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Politische Wochenschau.
Der Ausbruch des russisch-japanischen Krieges

hat unser Vaterland vor keine schwere Entscheidung
gestellt: Neutralität ist die natürlichste und unseren
Interessen entsprechende Haltung gegenüber der ost ¬
asiatischen Krisis. Die Regierung beeilte sich, über
ihre neutrale Stellung keinen Zweifel aufkommen
zu lassen und fand damit bei der öffentlichen Mein ¬
ung ein verständnisvolles Echo. Denn, von weni ¬
gen Ausnahmen abgesehen, beobachtet die deutsche
Presse bei der Würdigung des russisch-jchianischen
Gegensatzes und bei der Erörterung der kriegerischen
Begebenheiten die Zurückhaltung, die zum Wesen
der Neutralität gehört. Die Sozialdemokratie aller ¬
dings verleugnet ihren leidenschaftlichen Hatz gegen
das absolut regierte Rußland auch diesmal nicht
und, das parlamentarische Versassungssystem Ja ¬
pans verherrlichend, hofft sie sogar daraus, daß
innere Unruhen dem Zarentum einen tödlichen
Stotz versetzen. So eitel derartige Hoffnungen sind,
so seltsam nimmt sich die Parteinahme für Japan
in Organen aus, die als die ausschließlichen Ver ¬
treter der Arbeiterinteressen gelten wollen; sind doch
die sozialen Zustände Japans, wie der sozialdemo ¬
kratischen Gewerkschastspresse wohl bekannt ist, nur

zu sehr reformbedürftig. Daß auch die klerikale
„Kölnische Volksztg.“ zu dem Endzweck, die polni ¬
sche Gefahr als nunmehr jeder Bedeutung beraubt
hinzustellen, gleichfalls feindselige Töne gegen Ruß ¬
land anschlägt, soll nicht unbemerkt bleiben.

Das Interesse an den parlamentarischen Ver ¬
handlungen trat hinter die erregte Teilnahme am

.Kriege um so weiter zurück, als die Parlamentari ¬
schen Arbeitspensen an sich nicht viel Anziehungs ¬
kraft ausüben konnten. Das Bächlein der Etats ¬
debatte plätschert im Reichstag wie im Abgeord-
netenhause „immer langsam voran“, gelegentlich
durch die Erörterung eines Gesetzentwurfs wie der
über die Reichsschuldenordnung unterbrochen, und
das Herrenhaus beschäftigt sich mit „kleinen Vor ¬
lagen.“ Eine gewisse Konkurrenz hat den Parla ¬
menten der deutsche Landwirtschaftsrat gemacht. In
diesem Kreise hat der Reichskanzler die Frage der

Handelsverträge in einer Weise erörtert, die der
Form nach weniger bindend ist, als wenn es sich
um Erklärungen vom Tische des Bundesrats aus

gehandelt hätte, aber doch für das Ausland ein

deutlicher Wink dafür ist, daß die Regierung nöti ¬

genfalls vor der Kündigung der Handelsverträge
nicht zurückschreckt.

Der Philisoph Kant ist anläßlich seines 100.

Todestages in zahllosen Aussätzen und in vielen
Reden gefeiert worden. Hoffentlich trägt dieses
pietätvolle Gedenken dazu bei, den Einfluß philo ¬
sophischer Modegötzen einzuschränken.

Erschien vor Wochenfrist auch der Ausbruch
des Krieges zwischen Rußland und Japan als un ¬

vermeidlich, so war man doch auf einen so schnellen
Beginn der Feindseligkeiten nicht allenthalben ge ¬
faßt. Der Abbruch der Beziehungen und die ersten
Kanonenschüsse folgten unmitteKar auseinander
und es war nicht weiter zu verwundern, daß den

Japanern von manchen Seiten lebhafte Vorwürfe
wegen ihres angeblich wenig völkerrechtlichen Ver ¬
haltens gemacht worden. Tatsächlich abcr lag ein
Bruch des Völkerrechts nicht vor und so brauchten
sich die Japaner die Freude über ihren ersten
Wassenersolg im Kriege nicht durch moralische Be ¬
denken verkümmern zu lassen. Beiläufig soll aber
nach verschiedenen Meldungen die Bekundung der
Freude über den Sieg in Tokio nicht gar zu leb ¬
haft gewesn sein, was für den Scharfblick der
Japaner ein gutes Zeichen wäre. Denn eine Macht
wie die russische läßt sich nicht so im Handumdrehen
zu Boden werfen und darum kann von einer ent ¬
scheidenden Bedeutung des ersten japanischen See ¬
sieges nicht die Rede sein. Tatsächlich ist es denn
auch nach den ersten Meldungen über javanische Er ¬
folge jetzt etwas stiller geworden, ja, die Japaner,
sollen bei verschiedenen Landungsversuchen zurück ¬
geschlagen worden sein. Bedauerlich ist, daß die
telegraphischen Meldungen fast sämtlich tendenziös
gefärbt sind; die amerikanischen und englischen
man sich in England. Der Austausch scharfer Noten
russischen und französischen gefallen sich natürlich in
Schönfärberei zu gunsten Rußlands. Einen andern
Dienst als durch übertriebene oder erlogene Tele ¬
gramme Meinen die Franzosen den Russen einst ¬
weilen nicht leisten zu wollen. Der nationalistische
Teil der französischen Presse macht zwar außer ¬
ordentlich in Russen'begeisterung, aber auch ihm ist
bei der Verwickelung Rußlands in den Krieg mit
Japan nicht wohl zu Mute, denn auch dem von
Phrasen umnebelten Hirn der Revanche-Patrioten
muß es klar sein, daß der Gedanke einer russisch-
französischen Allianz gegen Deutschland durch den
Krieg auf lange hinausgeschoben, wenn nicht viel ¬
leicht sogar für alle Zeiten vereitelt ist. So unbe ¬
haglich man sich in Frankreich fühlt, so wohl fühlt
anan sich in England. Der Austausch scharfer Noten

zwischen England und Rußland in der Trbet-Frage
beweist) daß man schon Monate vor dem Beginn
des Krieges in England mit der Festlegung Ruß ¬
lands in Ostasien spekulierte und auf freie Hand
in Zentralasien rechnete. Jetzt, wo es wirklich zum
Kriege gekommen ist, wird man sich noch viel
weniger genieren. England hat Konflikte zwischen
dritten Mächten stets zu guten Geschäften benutzt
und wird auch diesmal dieser bewährten Politik
treu bleiben.

Der Krieg.
Heute liegen einige neue Nachrichten über

kriegerische Ereignisse zur See vor; es bandelt sich
indessen lediglich um vage Gerüchte, denen
gegenüber Vorsicht geboten ist. So wisstn mehrere
Londoner Sonntagsblätter zu melden, daß drei
Schiffe des russischen Wladiwostok-Geschwaders von
den Japanern zum Sinken gebracht worden seien.
Der Londoner japanischen Gesandtschaft liegt jedoch
k-lne Bestätigung dieser Meldung vor.

Über das Wiederaustauchen der japanischen
Flotte, die seit dem Kampf vor Port Arthur, also
se't dem 9. d. Mts., verschwunden war, wird neuer ¬

dings gemeldet:
Petersburg, 13. Februar. (Rufs. Dlegraphen-

Agentur.) Nach einem amtlichen Telegramm aus
Port Arthur vom heutigen Tage wurden am 11.
d. Mts. abends in Junkän aus dem Meere die Feuer
der feindlichen Schiffe bemerkt. Am 12. d. Mts.
gingen Meldungen ein über das Erscheinen von sechs
japanischen Panzerschiffen aus der Reede hon
Tatungau, es wurde Kanonendonner gehört.

Tatungau liegt an der Westküste Koreas etwa
in der Mitte zwischen Tschemulpo und der Aalu-
mündung. Eine spätere Meldung enthält folgendes
Dementi:

Petersburg, 15. Februar. (Telegramm.)
Von dem feindlichen Geschwader liegen
keine Nachrichten vor. Von Tatungau
zurückgekehrte Kundschafter haben die Nach ¬
richt vom 12. d. Mts. über das Erscheinen von
G japanischen Panzerschiffen auf der dortigen Reede
nicht bestätigt.

Die Kundschafter sind offenbar von der am

Aalu stehenden russischen Feldarmee ab ¬
gesandt worden. Über die

japanische Invasion in Korea

liegen die folgenden Depeschen vor:
Petersburg, 13. Februar. (Rufs. Telegr.-

Agentur.) Die Nachrichten über die Lage in Korea
sind im allgemeinen unbestimmt und beziehen sich
aus die Landung japanischer Truppenabteilungen
an verschiedenen Punkten der Küste.
In Tschemulpo wurde am 11. d. Mts. eine große
Landung erwartet.

Petersburg, 13. Februar. (Telegramm)
Der Generalquartiermeister des Feldstabes des
Statthalters Alexejew, Generalmajor Pflug, meldet
aus Port Arthur: Privatnachrichter. zufolge
landeten die Japaner nach dem Kampfe bei Tsche ¬
mulpo 19 000 Mann.

Anschläge gegen die russische Bahn.
Außer gegen den offenen Feind hat sich Ruß ¬

land auch gegen das einheimische Element in der
Mandschurei, die sogenannten Chuncbusen, zu
wehren, die wahrscheinlich durch japanische Agenten
aufgestachelt, Anschläge gegen die mandschurische
und ostsibirische Bahn unternehmen und die Russen
zwingen, große Truppenmassen zur Bewachung der
Verbindungslinien aufzubieten. Wir erhalten da ¬
rüber folgende Meldung:

Petersburg, 15. Februar. (Tele g r amm.)
Admiral Alexejew meldet dem Kaiser in
einem Telegramm aus Port Arthur von gestern,
'hm sei die Nachricht über Versuche zugegangen.
Telegraphenposten an der ostchinesischen Bahn und
einen Pfeiler an der Sungari brücke zu
sprengen. Die Versuche wurden rechtzeitig bemerkt
und vereitelt. Die Eisenbahnen werden stark be ¬
wacht. (Der Sungarisluß durchschneidet die mand ¬
schurische Bahn auf der Strecke zwischen Mukden
und Eharbin. Red.)

Die Verluste bei Port Arthur und Tschemulpo.
Die Wiener „Politische Korrespondenz“ bringt

eine lange Ausführung von kompetenter Seite, in
welcher i n Abrede gestellt wird, daß die
japanische Flotte bisher große <£&
folge über die russische errungen habe, und in
welcher aus gründ einer Darstellung der bisherigen
Kämpfe zur See erklärt wird, daß der Verlust des '

Kreuzers „Warjag“ die einzige Verschiebung des
Gleichgewichts der maritimen Streitkräfte der krieg ¬
führenden Staaten darstelle. Es sei zum mindesten
verfrüht, von einer durch Japan erlangten
Aktionsfreiheit zur See zu sprechen.

Petersburg, 13. Februar. (Russische Tele ¬
graphenagentur.) Aus Tschifu eingetrofsene Pri ¬
vatnachrichten melden, daß das japanische Ge ¬
schwader nach dem Zusammenstoß bei Port Arthur
bedeutende Beschädigungen erlitten
hatte und nach Tschifu dampfte, indem es drei
große Schiffe im Schlepptau hatte.

Washington, 15. Februar. (Telegra mm.)
In einem der hiesigen japanischen Gesandtschaft zu ¬
gegangenen amtlichen Telegramm wird die Meld ¬
ung als falsch erklärt, daß in dem Kamps bei Port
Arthur vier japanische Torpedoboote gesunken seien.
Ein Telegramm teilt mit, daß kein japanischesSchifs
zum Sinken gebracht sei, daß aber mehrere
Schisse Beschädigungen erlitten
hätten.

Tokio, 13. Februar. Der kommandierende
Admiral berichtet über das Gefecht bei Port Arthur,
daß zwar einzelne Schisse leicht beschädigt, aber
keines außer Gefecht gesetzt wurde. Die Torpedo ¬
boote kehrten nach dem Angriff zur Hauptslotte
zurück. Über das Verhalten der Offiziere und
Mannschaften meldet der Admiral, daß dieselben
während des Kampfes dieselbe Kaltblütigkeit wie
beim gewöhnlichen Manöver zeigten; sie seien voller

Begeisterung.
Nagasaki, 15. Februar. (Telegramm.)

Der Korrespondent der Newyorker „Associated
Preß“ meldet: Die Verluste der Russen bei Tsche ¬
mulpo sind ein Offizier und 40 Mann tot, 464
Mann verwundet. >

Paris, 13. Februar. Der Marineminister hat
heute von dem Kommandanten des sramösischen
Geschwaders in Ostasien folgende Depesche äus Sai ¬
gon erhalten: Auf Ersuchen der französischen Ge ¬
sandten in Söul und Tokio wird der französische
große Kreuzer „Admiral de Gueydon“ von Tonking
kommend nach Tschemulpo fahren, um die aus aus ¬

ländischen Kreuzern aufgenommenen russischen Ma ¬
trosen an Bord zu nehmen und sie aus der Durch ¬
fahrt in Shanghai an Land zu sehen. „Admiral de
Gueydon“ wird für diese internationale Mission
von der japanischen Regierung sicheres Geleit er ¬

halten.
Petersburg, 15. Februar. (Telegr am nt.)

Der Jngenieurchef des Kwantunggebiets meldet,
daß die Vatterieen der Festung P o r t A r-

thur bei der Beschießung keinerlei Beschä ¬
digungen erlitten haben.

Großfürsten ans dem Kriegsschauplatz.
Petersburg, 14. Februar. Die Großfürsten

K y rill und Boris begeben sich in den nächsten
Tagen nach dem Kriegsschauplatz.

Die beiden Großfürsten sind die ältesten Söhne
des Großfürsten Wladimir, Bruders des Zaren
Alexander ITT., also Vettern des Zaren. Großfürst
Kyrill Wladimirowiffch ist am 30. September
1876 a, St. geboren; er ist älterer Offizier auf dem
Kreuzer „Admiral Nachimow“ und steht auch
a la suite der deutschen Marine. Großfürst Boris
Wladimirowiffch ist am 12. November 1877 a. St.
geboren und Leutnant im Gardehusarenregiment.

Zum Oberkommandierenden der Maudschurei-Armee
ist nach einer Depesche aus Chaborowsk General ¬
leutnant Lenewitsch ernannt worden. Er ist zur
Zeit Oberbefehlshaber im Amurgebiet und aus
den Chinawirren von 1900 bekannt.

Zum Chef der Kosaken in Ostasien ist der
General Rennekampf ernannt worden. Ter
K r i eg s m i n i st e r K u r o p a t k i n ist, wie
aus Petersburg entgegenstehenden Angaben gegen ¬
über gemeldet wird, aus Petersburg nicht ab ¬
gereist. Wir haben schon am Sonnabend auf
die Unwahrscheinlichkeit der jetzt dementierten An ¬
gabe hingewiesen.

Kein Getreideaussuhrverbot.
Petersburg, 13. Februar. Die Meldungen

über Erlassung eines Getreideausfuhrverbots
werden von berufener Seite auf das bestimmteste
als unbegründet erklärt.

Deutsche Frauen und Kinder in Port Arthur.
Berlin, 13. Februar. S. M. großer Kreuzer

Hansa ist, mit dem 2. Admiral des Kreuzerge-
schwadcrs, Kontreadmiral von Holtzendorfs an

Bord, am 12. Februar in Port Arthur eingetroffen
und an demselben Tage mit den deutschen Frauen
und Kindern und der deutschen Post nach Tsingtau
>r See gegangen.

Neutrale Mächte.
Der deutsche Reichsanzeiger bringt folgende

Bekanntmachung:
Nach amtlichen Erklärungen, welche die

Kaiserlich russische Regierung und die Kaiserlich

javanische Regierung hier abgegeben haben, besteht
>zur Zeit zwischen Rußland und Japan Krieg. Dies
wird mit dem Hinzufügen bekannt gemacht, datz
hiermit für jedermann im Reichsgebiet und in den
deutschen Schutzgebieten sowie für die Deutschen im
Auslande die Verpflichtung eingetreten ist, sich aller
Handlungen zu enthalten^ die der Neutralität
Deuschlands zuwiderlaufen.

Berlin, 13. Februar 1904.
Der Reichskanzler.

Gras vonBülow.
Paris, 15. Februar. (Telegramm.) Das

Journal „Offiziell“ wird in der heutigen Nummer
die Neutralitätserklärung Frankreichs veröffent ¬
lichen.

Tokio, 13. Februar. Die chinesische Re ¬
gierung hat, wie aus Peking gemeldet wird,
gestern eine Proklamatton erlassen, in der sie die
Neutralität Chinas erklärt.

Tientsin, 13. Februar. Zehntausend Mann
für die Grenze zwischen Petschili und der Mand-

; schurei bestimmte Truppen gehen nächste Woche von
Paotingfu nach Schanhaikwan ab.

New-Pork, 13. Februar. Der Marinesekretär
Moody beantwortete gestern abend bei einem Fest ¬
mahl des republikanischen Klubs zur Feier von
Lincolns Geburtstag einen aus die Marine ausge ¬
brachten Toast. Er nahm dabei aus hn russisch-
iopanischen Krieg bezug und erklärte: Wir wer ¬
den Neutralität bewahren. Wir haben
kein Interesse, außer daß der Krieg schnell beendet
werde, und keine Sorge, außer daß reine andere
Nation in den Kampf verwickelt werde. Ich kann

I tue Versicherung geben, daß unter teuren erdenk-
: richen Umständen eine Gefahr für den Frieden
I unserer Nation vorhanden ist.

Tie „Nat.-Ztg.“ schreibt: Die Verhandlungen
der Mächte über den Vorschlag der Neutrali ¬
sierung Chinas mit Ausschluß der Mand ¬
schurei dauern fort. Der Vorschlag hat bei den
Mächten sympathische Ausnahme gefunden. Auch
von seiten Rußlands und Japans ist kein prin ¬
zipieller Widerspruch erhoben worden.

New-Aork, 13. Februar. In einem Washing ¬
toner Telegramm der „Associated Preß“ wird über
die V o r g e s ch i ch t e der Note d-s Staats ¬
sekretärs Hay Folgendes mitgeteilt: Deuts ch -

land regte in Washington an, die Mächte einzu ¬
laden, sie sollten beiden kriegführendi n Staaten
nahelegen, das Kriegstheater zu begrenzen und
Chrnas Neutralität zu respektieren. Amerika, weil
es die wenigsten politischen Interessen in Europa
und Ostasien habe, sollte die Jnitiative^ergreisen,
und falls dies untunlich wäre, sei Deutschland hier ¬
für bereit. Präsident Roosevelt und Staatssekretär
Hay fanden den Gedanken sehr praktisch und aus ¬
lührungswert. Die Regierung der Vereinigten
Staaten ist überzeugt, daß Deutschland wegen seiner
Handelsinteressen ein ungeteiltes China ehrlich
wünsche.

Washington, 14. Februar.
_

Die Note über
die Neutralität Chinas, welche Staatssekretär Hay

■ den diplomatischen Vertretern Amerikas bei den

I Mächten übermittelt hat, lautet: Sie wollen dem
j Minister des Auswärtigen den lebhaften Wunsch der
i Vereinigten Staaten zum Ausdruck tirmgett, daß
I während der militärischen Operationen zwischen
! Rußland und Japan die Neutralität Chinas und

| alle Mittel, seine administrative Einheit durchzu-
'

führen, von den beiden kriegführenden Parteien
! respektiert werden und der Schauplatz dcr Feind-

slliakeiten nach Möglichkeit lokalisiert und be-
i schränkt wird, damit jede Aufreizung zu einer

chinesischen Erhebung vermieden und Hm Welt ¬
handel und Weltverkehr möglichst wenig Schaden
zugefügt, werde.

Washington, 14. Februar. Heute sind keine
weiteren Anüvorten auf die Note Hays eingetroffen.
Man läßt durchblicken, daß Österreich-Ungarn keine
Gcneigtheit zeige, der Aktion beizutreten, da es an

den Vorgängen in Ostasien wenig interessiert sei.
England wünsche, daß die Ziele und Absichten der
Note näher aufgeklärt würden. Staatssekretär Hay
Iti wenig geneigt, nachzugeben, da er es für un ¬

möglich erachte, die Mächte zu einigen, uxnn er sich
bemühe, die Ziele genauer darzulegen, für die ein
zusammenwirkendes Vorgehen wünschenswert sei.

Washington, 14. Februar. Der französische
Botschafter Jusserand teilte dem Staatssekretär Hay
mit, daß Frankreich gern seinem Vorschlage betr.
Neutralisierung Chinas zustimme. Man glaubt auch
Grimd zu der Annahme zu haben, daß Rußland dem
Vorschlage zustimme. England hat, wie gemeldet,
im Prinzip auch seine Zustimmung gegeben. Von
den anderen Mächten wird die baldige Zustimmung
erwartet. Dem Vernehmen nach sollen Feindselig ¬
keiten aus chinesischem Gebiet auf die Provinz
Mandschurei beschränkt werden.

Tokio, 13. Februar. Die japanische Regierung
batte, als die Kriegsgefahr unvermeidlich erschien,
durch den japanischen Gesandteni n Peking der chi ¬
nesischen Regieruno den Rat geben lassen, im Falle



des Ausbruchs von Feindseligkeiten eine strikte
Neutralität zu beobachten. Gleichzeitig wurde der
Gesandte beauftragt, die chinesische Regierung da-
riiber aufzuklären, daß die Erklärung der Neutrali ¬
tät chinesischerseits auch wichtige Pflichten mit sich
bringe, nämlich, daß China dafür sorgen mutz, daß
seine Neutralität auch von den Kriegführenden re ¬

spektiert wird. Je'der Versuch, die Neutralität zu
brechen, müßte zurückgewiesen werden, insbesondere
dürfen seine Häfen nicht als Basis für militärische
oder maritime Operationen benutzt werden, ckls
Asyl für Schiffe der Kriegführenden, die dort
Schaden reparieren, sich verproviantieren und aufs
neue kriegerische Operationen unternehmen. China
müßte daher Schanhaikwan und andere strategische
Punkte militärisch besetzen und dafür sorgen, daß
seine Häfen nicht zu kriegerischen Avecken benutzt
werden.

Die Stimmung in Rußland.
Petersburg, 13. Februar. Über die gestern

hier stattgehabten mehrstündigen vatriotischen
Kundgebungen meldet der „Regierungsbote“: Vom
Universitätsgebäude aus zog eine Volksmenge, ge ¬
führt von Studenten, die Flaggen trugen, zum
Winterpalais, wo sie die Nationalhymne sang. Der
Kaiser und die Kaiserin erschienen auf dem Balkon,
der Kommandant des Winterpalais sprach den Ver ¬
sammelten den Dank des Kaisers aus. Die Menge
zog darauf entblößten Hauptes, die Nationalhymne
und Choräle singend, nach> dem Anitschkowpalais,
wo der Kaiserin-Witwe, die mit dem Thronfolger
am Fenster erschien, Ovationen dargebracht wurden.
Hierauf zog die Menge nach der französischen Bot ¬
schaft, wo sie abwechselnd die Marseillaise und die
russische Nationalhymne sang. Als sich auf dem
Balkon die Gemahlin des französischen Botschafters
und andere Persönlichkeiten zeigten, wollten die
Hurrarufe kein Ende nehmen. Weiterziehend,
schrie die Masse: Es lebe die Armee! Den Offi ¬
zieren wurden Ovationen dargebracht. Darauf zog
das Volk abermals nach dem Winterwllais. Als
sich der Kaiser und die Kaiserin am Feilster zeigten,
steigerte sich die Begeisterung der Menge aufs
höchste. Eine solche großartige Kundgebung sah
Petersburg selten. Die Ordnung wurde nirgends
gestört. — Der finländifche Senat richtete
an den Kaiser ein Ergebenheitstelegramm, worauf
telegraphisch Dank erfolgte. Am 10. d. Mts. gingen
aus Finland die letzten von dort nach Osiasien kom-
nmndierten Truppenteile ab.

Warschau, 13. Februar. Im Hofe des Palais
veranstalteten heute die Studierenden der Univer ¬
sität, -des Polytechnikums und des Veterinärinstituts
eine patriotische Kundgebung; später fand eine
solche vor dem französischen Konsulat statt.

Die Stimmung in China.
Rom, 13. Februar. Der „Messaggero“ meldet:

Die italienische Gesandtschaft in Peking bestätigte
der Regierung telegraphisch, daß infolge Ausbruchs
des Krieges dort eine Panik herrsche, da man
fürchte, daß die Russen die Stadt besetzen würden.
Der Hos gedenke indes, die Hauptstadt nicht zu ver ¬
lassen, da ihm von der russischen Gesandtschaft die
Versicherung gegeben wurde, daß eine solche Nach ¬
richt unbegründet sei. Bezüglich der Haltung der
chinesischen Regierung gegenüber dem Konflikt seien
die Gerüchte widersprechend. Eine Neutralitäts ¬
erklärung sei bisher nicht veröffentlicht worden.

Washington, 13. Februar. Die chinesische Re ¬
gierung benachrichtigte das Staatsdepartement,
daß, wenn der Hof fliehen würde, eine
allgemeine Erhebung gegen die Frem ¬
den erfolgen und Metzeleien voraussichtlich statt ¬
haben würden, die möglicherweise mit einem Zu ¬
sammenbruch oes Reiches enden würden.

Verschiedene Nachrichten.
über ein Telegramm Kaiser Wil ¬

helms an den Zaren wird dem „Hannov.
Courier“ aus Petersburg berichtet: In Liplomatt-
scheu Kreisen wird berichtet, daß alsbald nach dem
Überfall der russischen Kriegsschiffe durch die japa ¬
nischen Torpedoboote der deutsche Kaiser ein länge ¬
res, in äußerst herzlicher Form gehaltenes Tele-
gmnrnt an den Zaren richtete, das einen tiefen Ein-
druck auf Kaiser Nikolaus machte. Letzterer ant ¬
wortete sofort telegraphisch und erklärte, die russi ¬
schen Truppen würden die ruhmreiche Vergangen ¬
heit des Reiches schützen und die schnöden Angriffe
zurückweisen. Die deutsche Regierung habe Rußland
wissen lassen, daß sie wohlwollende Neutralität be ¬
wahre.

London, 15. Februar. (Telegram nt.) Die
Lloydagentur in Nagasaki telegraphiert, daß die
Japaner norwegische Schisse, die von einem russi ¬
schen Unternehmer gechartert waren, weggenommen
haben.

Shanghai, 14. Februar. Der russische Post-
dampfer „Mongolin“, der angeblich von den
Japanern weggenommen sein sollte, ist wohlbe ¬
halten in Dalny angekommen. Die russischen
Passagiere haben von dort ihre Reise fortgesetzt, die
Engländer sind auf der Rückkehr nach Shanghai.

Petersburg, 13. Februar. Der „Nowoje
Wremja“ zufolge war das infolge einer Explo ¬
sion gesunkene Minentransportschiff „Je ¬
nissei“ damit beschäftigt, den Eingang der Bucht von
Talienwan mit Minen abzusperren. Als es eine
auftauchende Mine bemerkte, näherte es sich, um
dieselbe zum krepieren zu bringet:. Dabei geriet
es auf eine benachbarte Mine, die unter seinem Bug
explodierte.

Tokio, 13. Februar. Auf Ersuchen des eng ¬
lischen Konsuls an den japanischen Konsul in Tsche-
mulpo um Ausnahme von 34 verwundeten Russen
in ein japanisches Hospital wurden dieselben in das
Hospital der japanischen Krankenpflegerinnen in
Tschemulpo sofort ausgenommen. Die Verwunde ¬
ten werden dort durch' japanische Ärzte behandelt.

Tokio, 13. Februar. Der japanische Gesandte
in Korea berichtet, daß der russische Gesandte und
die russischen Bewohner von Söul mit der Gesandt ¬
schafts-Wache gestern mit Sonderzug nach Tsche ¬
mulpo abgereist sind. Die Straßen nach dem Bahn ¬
hof waren durch japanische Gesandtichaftspolizer
und Gendarmen besetzt, oer Bahnhof selbst durch
japanische Truppen. Zum wetteren Schutz des
Gesandten wurden einige Gendarmen in dem Zuge
bis Tschemulpo mitgeschickt. Der japanische Militär-
attachee General Jjrchi begleitete persönlich die Ab ¬
reisenden bis Tschemulpo.

Hamburg, 13. Februar. Der Neuen Vörsen-
halle Zufolge erklärt die Menzellsche Reederei in
Hamburg die Nachricht einesBerliner Mattes Ruß ¬

land habe zwei Dampfer der genannten Reederei
Zum Waffen- und Munitionstransport nach Wladi ¬
wostok gechartert und ein Dampfer sei' bereits mit
voller Ladung abgegangen, für völlig unbegründet.

Berlin, 14. Februar. Der Kaiser nahm
gestern die Meldungen kes Oberstleutnants
L a u e n ft e i n, des Majors T e tf o w, vom
Generalstab, sowie des Majors v. F ö r ft e r vom
Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm III.
und des Hauptmanns H o ffmann vom General-
stab entgegen, welche zu den kriegführenden
Parteien abkommandiert sind, die
ersteren beiden zu den russischen, die letzteren beiden
3tt den japanischen Truppen. Heute Mittag gedenkt
Seine Majestät den Bischof Fischer zu empfangen.

Newyork, 14. Februar. Japan hat hier 300
Ambulanzwagen für rascheste Beförderung in Auf ¬
trag gegeben.

Rom, 14. Februar. Me die Agenzia Stesani
meldet, beschloß das Italienische Rote Kreuz, eine
beträchtliche Menge Gebrauchsgegenstände italieni ¬
scher Herkunft dem Russischen und Japanischen
Roten Kreuz für die im Kriege Verwundeten zu
senden.

Cydtkuhnen, 12 . Februar. Nach dem Kriegs ¬
schauplätze in Ostasten sind gestern, wie die „O. G.“
berichten 60 Lokomotiven und zirka 100 Beamte
des Betriebsdienstes der St. Petersburg-Warschauer
Eisenbahn abgesandt worden.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 15. Februar.

Abstufung der Berkehrseinnahmen nach den
Eisenbahndirektionsbezirken. Es
ist von Interesse, festzustellen, in welcher Werse.sich
die Höhe der Betriebseinnahmen aus dem Eisen ¬
bahnverkehr nach den verschiedenen Eisen ¬
bahndirektionsbezirken abstuft. Wenn man einen
längeren Rechnungsabschnitt des Etatsjahres tn
betracht zieht, so ordnen sich in bezug aus die Ein ¬
nahmen, die aus dem Güterverkehr ersließen, die
einzelnen Direktionsbezirke, von den ergibigsten an ¬
gefangen, in folgender Weise: Köln, Breslau, Han ¬
nover, Berlin, Erfurt, Bromberg, Elberfeld, Altona,
Mainz, Magdeburg, Essen, Kattowitz, Halle, Posen,
Danzig, Frankfurt a. M., Kassel, St. Johann-
Saarbrücken, Münster, Königsberg, Stettin. - -

Wenn die Einnahmen aus dem Personen- (und
Gepäck-) Verkehr berücksichtigt werden, so ergibt
sich nachstehende Reihenfolge: Am ertragreichsten ist
der Bezirk Berlin, es folgen: Hannover,. Köln,
Bromberg, Mainz, Breslau, Posen, Erfurt, Elber ¬
feld und Magdeburg. Die übrigen fallen mit ihren
Einnahmen aus dem Personenverkehr sehr wenig
oder gar nicht ins Gewicht.

^

Der jetzt vollendete Neubau des Landtags ¬
gebäudes hat nach amtlicher Mitteilung einen Auf ¬
wand von 13 054 000 Mark verursacht. Aus das
Abgeordnetenhaus entfallen 5*4 Millionen, aus das
Herrenhaus und die beiden Präsidialgebäude 4,2
Millionen. Die innere Einrichtung des Abgeord ¬
netenhauses hat, wie die „preis. Ztg.“ schreibt,
850 000 , die des Herrenhauses und der beiden
Wohnhäuser 973 000 Mark erfordert, der Verbind-
ungs- oder Ministerbau 363 000, das Kessel- und
Maschinenhaus 402 000 , Nebenanlagen verschiede ¬
ner Art 814 000 Mark.

In der Kommission zur Vorberatung der Ge ¬
setzentwürfe^ über die Regelung der Richtergehälter
und die Dienstaufsicht bei den größeren Amtsge ¬
richten ist von der Freisinnigen Vereinigung der
Abgeordnete Peltasohn abgeordnet worden.

Der Bund der Landwirte hält am heutigen
Montag im Zirkus Busch in Berlin seine Gene ¬
ralversammlung ab. Der Bund zählt nach
dem Jahresbericht 250 000 Mitglieder. Davon
wohnen 139 000 westlich, 111 000 östlich der Elbe.
Zur Vorbereitung der Wahlen wurden 74 Wander ¬
redner verwendet, die 2418 ausschließliche Wahl ¬
versammlungen und 6370 allgemeine Versamm ¬
lungen abhielten. In 41 Wahlkreisen wurden
693 000 Flugblätter verteilt. Nach dem Jahres ¬
bericht hat der Bund der Landwirte bei den Reichs ¬
tagswahlen in 174, Lei den preußischen Landtags ¬
wahlen in 260 Wahlkreisen agitiert. Der Jabres-
bericht besagt ferner, daß der Bund in 55 Reichs ¬
tagswahlkreisen eigene Kandidaten aufgestellt und
daß 89 der von ihm unterstützten Kandidaten ge ¬
wählt worden seien und daß aus Kandidaten, die
dem Bunde nahe stehen, bei den Reichstagswahlen
1 705 531 Stimmen abgegeben worden seien.

Der polnische Grundbesitz m den Provinzen
Posen und Westpreußen hat, wie Posener Blätter
anscheinend aus dem dortigen Oberpräsidium er ¬

fahren, in den letzten Fahren um 160 000 Morgen
zugenommen.

Südweftafrrka. Gouverneur Leutwem hat ant
Sonnabend telegraphisch seine Ankunft in Swakop-
mund gemeldet. — Leutnant Frhr. v. Wöll-
warth -Lauterburg, der in dem Gefecht bei Oma-
rnru schwer verwundet wurde, ist nach dem „Verl.
Lokal-Anz.“ nunmehr seinen Verletzungen erlegen.
— Das Zentrum des Herero-Aus-
st a n d e s scheint, wie der „Köln. Zta.“ geschrieben
wird, nach in Berlin vorliegenden Nachrichten in
der Gegend von Waterberg zu liegen und auch
von dort ausgegangen zu sein. Irgend welche Ver ¬
bindung mit den Gegenden nördlich von Waterberg
hat trotz aller Anstrengungen bisher nicht hergestellt
werden können; auch sind von Norden her weder
nach Süden noch nach der Küste irgend welche Nach ¬
richten gelangt, obwohl es selbstverständlich ist- daß
man von Otavi und Umgegend aus alles versucht
haben wird, um Nachrichten an die Behörden ge ¬
langen zu lassen. Es wird angenommen, daß die ¬
jenigen Deutschen, die sich bei Ausbruch des Aus-
standes nördlich von Waterberg befanden, nicht ge ¬
tötet wurden, sondern nach Otavi zu geflüchtet sind
und sich dort aufhalten, daß aber Boten aus diesem
Bezirk nicht durch das aufständische Gebiet hindurch
konnten. — Über die Ankunft des Marine-
expeditionskorps in Okahandja läßt sich der
„Berl. Lokal-Anz.“ von dort unter dem 13. d. Ms.
melden: Wir sind morgens im Hauptsitz der Here ¬
ros, in Okahandja, eingetroffen, wo 500 der ange ¬
sehensten Hereros und der Großkapitän Samuel
Mahahero bisher wohnten, dessen Haus jüngst mit
Dynamit gesprengt wurde. Samuel, ein bekannter
Trinker und Weiberfreund, war durch Branntwein
zu allem zu bewegen. Das nutzten die eigentlichen
Leiter des Aufstandes, die Ünterkapitäne Assa
Riarua und Quandja aus und zwangen ihn zum

Losschlagen, nachdem er zuvor folgende Prokla-
mation, betitelt „Ausruf an mein Volk“ erlassen
batte: „Ich, der Großkapitän Samuel, schwüre und
besohle, daß keinem Bastard, Hottentotten, Berg-
damara, Engländer, Bur und Missionar ein Leid
geschehen soll. Samuel Mccharero.“ Solche Aus ¬
rufe führten die räuberischen Banden mit und sie
wurden vielfach bei ihnen vorgefunden. Der hiesige
Distriktschef Zuern besitzt von dem Schriftstück
mehrere Originale. Bezeichnend ist ferner, daß das
Massaker auf dem zusammen 60 000 QnadraMo-
meter großen Hereroland an demselben Tage aus-
brach. Einzelnen schwerverwundeten Frauen ge ¬
lang es, sich zu retten, darunter zwei Nichten des
Braunschweiger Drvisionsgenerals Otto, der Frau
Göbel und Frau Lange. Vor den Augen dieser
wurde das jüngste Kind eines Herero, der Christ ist
und dessen freundliche Gesinnung für Deutschland
bekannt war, zwischen Tür und Pfosten zerquetscht,
der Vater selbst ermordet und verschiedene Frauen
mit der Keule niedergeschlagen. Das sehr starke
Aaar milderte bei diesen die Keulen'chläge; die
D(Aververwundeten gelangten schließlich nach
langem Herumirren in die festen Stationen. Nach ¬
dem Frau Göbel nochmals gefangen und aus den
1600 Meter von Okahandja entfernten Kaiser
Wilhelmberg vor Assa geschleppt und von diesem auf
Fürbitte der Großsrauen freigegeben war, fand sie
:ml beiden lebenden Kindern Schutz im Kastell
Okahandja. Auch Frau Misch, einer Schwägerin
des Schulrats Stier in Berlin, gelang es, reitend
Windhuk zu erreichen; ihr Gatte war verschwunden.
Es ist möglich, daß er nur verwundet ist und sich
verborgen hält; Patrouillen suchen ihn. Der Gou ¬
verneur Leutwein wird in Karibik morgen ein ¬
treffen.

Wie die Frankfurter Zeitung aus Saloniki
meldet, wurde in Dschumabala eine ungefähr 100
Mann zahlende bulgarische Bande von der türki ¬
schen Grenzwache, die durch zwei Kompagnien ver-

stärkt war, angegriffen Der Kamps dauerte lange,
Zeit, nachts flüchteten die Bulgaren und ließen 12
Tote aus dem Felde; die Türken hatten einen
Toten und zwei Verwundete.

Ein neues französisch-siamesisches Abkomureu.
Aus Paris, 14. Februar, wirb gemeldet: Das
gestern unterzeichnete sranzösisch^iamesische Ab ¬
kommen sichert Frankreich alle Vorteile des Ab ¬
kommens von 1902 enthalt aber eine Reihe Be ¬
stimmungen, die darüber hinaus Frankreich wirt ¬
schaftlichen und politischen Einfluß im siamesischen
Laos und den Provinzen um den Großen See ver ¬
schaffen, wo Siam seit mehreren Jahren bemüht
war, die lokalen Behörden zu unterdrücken und
anstelle der eingeborenen Polizei siamesische Gen ¬
darmerie zu setzen. Diese Versuche werden sich nicht
wiederholen, da Siam sich verpflichtet, in diesen
Provinzen eine reineEingeborenen-Polizei zu unter ¬
halten, deren Offiziere Franzosen sein sollen. So ¬
bald dort allgemeine Sicherheit durchgeführt ist,
sollen öffentliche Arbeiten unter der Leitung fran ¬
zösischer Ingenieure unternommen werden. Frank ¬
reich behält Tschantabun, bis die neue französisch-
siamesische Grenze und namentlich der Teil zwischen
dem großen See und demMeere, der seit 1867 nicht
hatte festgesetzt werden können, von einer gemischten
Kommission festgestellt ist und bis die Frankreich
znkommenden Gebietsteile sich in seinem Besitze be ¬
finden. Französische Ingenieure erhalten die Er ¬
laubnis, aus dem Land- oder dem Wasserwege die
Verbindung mit der bedeutendsten Stadt des Nam-
muntales Übon zu erleichtern. Dies wird es Fran-
zöstsch-Jndochina ermöglichen, dort wirtschafuichen
Einfluß auszuüben und Absatzgebiete für die aus
Saigon kommenden Waren zu erschließen. Längs
des rechten Users des Mekong hat Siam Frankreich
in allen großen Handelszentren, die der General ¬
gouverneur von Jndochina bezeichnet hat, Strecken
Landes eingeräumt, wo Handels- und Schiffsmeder ¬
lassungen gegründet werden sollen. Auf siamesischem
Gebiete sollen überall, wo der Mekong dem Verkeim
Hindernisse bietet, Eisenbahnen gebaut werden.
Frankreich wird somit aus dem rechten Mekong-Ufer
zahlreiche Punkte besetzen, so daß die Zone von
25 Kilometern überflüssig wird, durch die Siam ge ¬
hindert werden sollte, sich auf dem linken Mekong-
User festzusetzen. Des weiteren verzichtet Siam auf
die Souveränetät über mehrere aus dem rechten
Mekong-User gelegene Territorien. Die Frage'der
Schutzbefohlenen ist den Forderungen Frankreichs
entsprechend geregelt worden. Siam erkennt die
gegenwärtigen Listen an; die französische Recht ¬
sprechung wird auf alle französischen Schutzbe ¬
fohlenen ohne Unterschied ausgedehnt.

In einem Briese an seinen in Mentone le ¬
benden Bruder Angelo erklärt der Papst die Ge ¬
rüchte für ganz unbegründet. daß sein Gesund ¬
heitszustand ungünstig sei; er habe sich viel ¬
mehr niemals Wähler befunden, als jetzt. — Am
Sonnabend empfing der Papst den Professor Dr.
Freiherr v on Hertling.

Deuffcßsanö.
XX Berlin, 14. Februar. Es hat Ver ¬

wunderung erregt, daß vom Tode des Herzogs
Friedrich von Anhalt im Reichstage
mit keinem Worte Notiz genommen
worden ist. Nach gewohnter und eigentlich selbst-
verständlicher Praxis pflegt der Reichstagspräsident
das Ableben eines Bundesfürsten mit einer kurzen
Ansprache zur Kenntnis zu bringen. Dies war.
(um nur von den Ereignissen der letzten Jahre zu
sprechen), nach dem Tode des Königs von Sachsen
und nach dem Tode des Großherzogs von Sachsen-
Weimar geschehen. Wenn jetzt nach dem Hin ¬
scheiden des greisen Herzogs von Anhalt nicht ebenso
verfahren worden ist, so kann die Änderung weder
aus Laune noch aus Vergeßlichkeit zurückgeführt
werden, sondern sie muß ihre Gründe haben In
parlamentarischen Kreisen nun wird bemerkt, es sei
berkömmlich, daß der Reichstagsvorstand von dem
Tode eines Bundessürsten in geeigneter Weise m
Kenntnis gesetzt werde. Dies sei in den früheren
Fällen geschehen, diesmal aber nicht. Wenn dem
io ist, so würde die Unterlassung, über die man sich
tm Herzogtum Anhalt begreiflicherweise aufregt,
ihre ganz natürliche Erklärung finden. Wir können
uns nicht dafür verbürgen, daß der Verlaus sc,
wie er uns dargestellt wird, gewesen ist, aber davon
kann wohl keine Rede sein, daß eine Krärckung des
Bundesstaats Anhalt, seiner Regierung und seiner
Bevölkerung beabsichtigt gewesen sein sollte; ebenso ¬
wenig ist anzunehmen, daß die Kleinheit -es Her ¬

zogtums Anhalt ein anderes Verfahren, als tn

sonstigen Fällen habe entschuldbar erscheinen lassen.
-Bundesstaat ist eben Bundesstaat, und was dem

einen recht ist, muß dem andern billig sein. .

Königsberg i. Pr., 13 . Februar. Wie die
„Königsberger Volkszeitung“ berichtet, ist auch
gegen den Redakteur Quessel von dem in
Stettin erscheinenden sozialdemokratischen Blatt
„Der Volksbote“ eine Voruntersuchung wegen Hoch-
Verrats gegen das russische Reich und wegen Belei ¬
digung des russischen Kaisers eingeleitet worden.

Koburg, 13. Februar. Der gemeinschaftliche
Landtag beriet heute die Regierungsvorlage betref ¬
fend den Gesetzentwurf zur Abänderung der
Landtagswahlordnung. Der Gesetz ¬
entwurf wurde gegen die acht Sttmmen der So ¬
zialdemokraten angenommen. Durch denselben wer ¬
den bei der Landtagswahl geheime Zettelwahl,
sowie Jsolierräuine vorgeschrieben. Bei den Ur-
wahlen entscheidet absolute Mehrheit. Wenn aber
bei den Stichwahlen absolute Mehrheit nicht erzielt
wird, entscheidet Me relative Mehrheit. Hieraus
wurde der Landtag bis nach den Neuwahlen vertagt.

Aust'anö.
Frankreich.

Paris, 13. Februar. Vizeadmiral M a-

rschal, der frühere Kommandant des ostasiati ¬
schen Geschwaders, der vor einigen Monaten in ¬
folge eines Zwistes mit dem Marineminister ab ¬
berufen worden war, ist gestern gestorben.

Rußland.
Petersburg, 14. Februar. Der Kommandant

des Kaiser Alexander-Gardegrenadierregiments
Ober ft von Schenckist aus Berlin hier ein ¬
getroffen, um im Namen des Ossizierkorps des Re ¬
giments dem Kaiser eine Blechmütze, die historische
Kopfbedeckung des Regiments, zu überreichen.
Gleichzeitig überbringt von Schenck ein eigen ¬
händiges Schreiben des deutschen
Kaisers. Oberst von Schenck ist gestern Abend
vom Kaiser und der Kaiserin in Audienz empfangen
worden. Nach dem Berliner „Lokalanz.“ hat Oberst
von Schenk auch den Austtag, Muster der russischen
Osfizierssabel mit Lederscheide, sowie Uniformstücke
zu erbitten, da man sich in Deutschland mit der M-
sicht trägt, die stählernen Scheiden durch solche aus
Leder nach russischem Muster zu ersetzen.

Türkei.

Konftantinopel, 13. Februar. Me alb a n e-

sifche Bewegung in einigen nordwestlichen
Gebieten des Vilajets üsküb scheint Fortschritte zu
machen. Die Bewegung, welche sich anfänglich
gegen die Viehsteuer richtete, entwickelt sich zu einer
Opposition gegen die Reformen. Scheust Pascha
hat alle verfügbaren Truppen in das hauptsächlich
in Bewegung begriffene Gebiet dirigiert. Er
glaubt, daß, wenn energisch vorgegangen werde,
Hoffnung vorhanden sei, die Bewegung einzu ¬
dämmen.

9 Rumänien.

Bukarest, 13. Februar. Die „Agence rom

maine“ erklärt die von einem hiesigen konservativen
Blatt gebrachte Meldung über die angebliche Mo ¬
bilisierung eines rumänischen Armee ¬
korps entschieden für unrichtig.

Italien.
Rom, 13. Februar. Heute Abend fand im

Ministerium des Auswärtigen ein Diner zu Ehren
der deutschen Unterhändler für die
Vorbereitung eines Handelsvertrages
statt. An dem Mner nahmen teil: der deutsche Bot ¬
schafter Gras von Monts, der Ministerpräsident
Giolitti, der Minister des Auswärttgen Tittoni, der
Schatzminister Luzzatti, der Minister für Ackerbau,
Handel und Industrie Rava und die italienischen
Handelsvertragsunterhändler Unterstaatssekretär
im Ministerium des Auswärttgen Fusinato, der
Generalsekretär in demselben Ministerium Mal-
vano und der Unterstaatssekretär im Finanzmini ¬
sterium Majorana.

Griechenland.
Athen, 13. Februar. Die Kronprinz

ze s s t n ist heute Abend von einer Tochter ent ¬
bunden worden.

Großbritannien.
London, 13. Februar. Heute ist ein B l a u -

buch über die Kongostaatangelegen-
i) e i t veröffentlicht worden. Dasselbe umfaßt den
Zeitraum vom 21 . Januar 1903 bis zum 12. Fe ¬
bruar 1904. In dem Blaubuch ist ein Bericht über
den Besuch Lord Cromers in Kiro und Lado ent ¬
halten, sowie die Note der Kongoregierung, in
welcher diese das am 8 . August 1903 von England
an die Signatarmächte der Kongoakte abgesandte
Rundschreiben beantwortet, ferner der Bericht über
den Besuch des britischen Konsuls Casement im in ¬
neren KongogeLiet. Dieser Bericht weist darauf ¬
hin, daß von den belgischen Beamten große Tat ¬
kraft entwickelt werde bei der Einführung ihrer
Maßnahmen zu dem Ziele, eines der wildesten Ge ¬
biete Afrikas zu beherrschen. Casement erwähnt
zunächst, daß der offene Verkauf von Sklaven ver ¬

schwinde, der früher ein weit verbreitetes Übel war.
Er geht dann zu einer ausführlichen Schilderung
der Zwangsarbeit über. Sodann führt er zahl ¬
reiche Mißbräuche an, darunter die Jnhastsetzung
von Frauen, um ihre Männer zur Arbeit zu
zwingen, und schildert ferner schwere Fälle
von Grausamkeiten und Folterungen
durch Eingeborenentruppen, die im Kautschukgebiet
als Polizei verwendet werden. Schließlich teilt das
Blaubuch eine Denkschrift vom 11. Februar d. I.
mit, durch welche das Auswärtige Amt die Note des
Kongoftaates vom 17. September beantwortete. In
der Denkschrift heißt es. der Bericht des Konsuls
Casement werde den Signatarmächten der Berliner
Kongoakte und dem Parlament vorgelegt werden.
Die Mitteilungen Casements über die Verwaltung
des Kongo und das bei der Steuereintteibung beob ¬
achtete Verfahren bildeten eine ernste Anklage, die
keines Kommentars bedürfe. Die brittsche Regier ¬
ung fei der Meinung, daß in weiten Gebieten die
durch den Berliner Vertrag übernommenen Ver ¬
pflichtungen nicht durchgeführt worden seien. Was
den Kongohandel betreffe, so dürste es angezeigt
sein, die Frage dem Haager Schiedsgericht zu unter ¬
breiten.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Februar.

* Braheuferbahn. Am Sonnabend Nachmittag
fand im Sitzungssaale der Stadtverordneten eine

Versammlung der Interessenten an dem Bau einer

Braheuferbahn statt. Die Einladung hierzu war

von dem Vorsitzenden des Verkehrsausschusses der

Handelskammer, Herrn Vankdirektor Friedlaender,
ergangen, der die Versammlung auch leitete. Es

hatten sich etwa 50 Interessenten eingefunden, meist
Vertreter des Handels und der Industrie. Es be ¬

stehen für den Bau der Bahn drei Proiekte. Einmal
ist eine überführungsbahn vom Schlachthofe aus

über die Chaussee nach der Gasanstalt geplant, fer ¬
ner eine Uferbahn auf dem linken Ufer der Brahe,
beeren Ausdehnung eventuell bis zu den See-

Handlungsmühlen und im Osten vielleicht brs zu
den Petroleumniederlagen „

tn Schröttersdorf ge-

dacht ist, und endlich eine Uberbrückung der Brahe [
und eine Überleitung dieser Bahn auf das rechte
Braheuser, wo sie parallel mit der Chaussee brs zu

den Sägemühlen in Schönhagen geleitet werden

soll. Auf der ehemals Hempelschen Wrese gegen- j
über dem Schlachthause wäre erne Art Umschlags- !

hahnhof zu errichten. Es wurden nun dre ver--

schiedenen Interessenten nach ihrer Stellung zu dem

Projekt befragt. Daraufhin erklärten zunächst
die hiesigen Spediteure, ein Interesse an der ganzen

Angelegenheit nicht zu haben. Fabrikbesitzer Aron
wres sodann auf die hohe Wichtigkeit der Frage für
Handel und Industrie und die ganze Entwickelung
Brombergs hin und bat die Anwesenden, die Ange ¬
legenheit'wohlwollend zu prüfen und weiter zu ver ¬

folgen. Diese Anregung scheint auch auf frucht ¬
baren Boden gefallen zu sein; denn die Stimmung
war allgemein dafür, die Sache nicht fallen zu

lassen. Mitgeteilt wurde auch, daß dre Handels ¬
kammer die Akten nicht bei feite legen, sondern dre

Sache weiter betreiben werde. Es soll, bevor erne

zweite Versammlung stattfindet, noch ern^ Frage ¬
bogen herumgeschickr werden. Herr, Fnedlaender
teilte des weiteren mit, daß die Stadt rn ledern Fall
beabsichtige, einen BühNstrang nach der Gasanstalt
zu legerr, und zwar unter Uberbrückuirg der

Chaussee. Es wurde während der Verhandlungen
festgestellt, daß im Laufe eines Jahres etwa 8000

Waggonladungen für eine solche Bahn. in.betracht
kämen. Die Gasanstalt allein zahlt lahrlrch etwa

12 000 Mark für Anfuhr der Kohlen In der

Sonnabendversammlung war das größte rndu-

strielle Etablissement, die Seehandlungsmuhle, nrcht
vertreten. Wie es heißt, war an drese kerne Ern-

ladung ergangen.
^

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wrrd

uns geschrieben: Das Tegernfeer Bauerntheater
rst auf seiner diesjährigen Tournee auch in Brom ¬

berg zu einem Gastspiel verpflichtet worden, welches
vom Mittwoch, 17. bis Sonntag, 21 d. Mts.
wäbren wird. Die zur Aufführung gelangenden
Stucke sind mit besonderer Sorgfalt ausgewählt
worden; es wurde Wert darauf gelegt, daß nur

solche Repertoirestücke hier zur Darstellung kommen,
deren Handlung sich unserem norddeutschen Emp-
pfinden möglichst anpaßt, ohne daß hierdurch dre

Auffübrungen an Originalität und Frische Einbuße
zu erleiden hätten. Desgleichen ist der oberbayerische
Dialekt derartig gemildert worden, daß er hier all ¬

gemein verständlich sein wird. Das Tegernseer
Bauerntheater eröffnet sein Gastspiel am Mittwoch
mit einer Bauernposse „Die schöne Millibäuerin
von Tegernsee“ von Hartl-Milius, und setzt dasselbe
am Donnerstag mit dem Volksstück „Almenrausch
und Edelweiß“ fort. Nicht unbekannt dürfte sein,
daß die Tegernseer auch vor dem deutschen Kaiser
mehrere Male spielen konnten. Das Ememble be ¬

sitzt tüchtige Zither- und Guitarrespielec, auch fehlt
es ihm nicht an gewandten Schuhplatütänzern und
Tänzerinnen. Der Besuch der Vorstellungen des

Tegernseer Bauerntheaters sei den Freunden harm ¬
losen und ursprünglichen Humors auf das beste
6

©arbinenBranb. Gestern Mittag entstand
im Hause Brückenftraße Nr. 11 in der Wohnung des

dortigen Zahnarztes G. ein Gardinenbrand, der
durch die Unachtsamkeit des Dienstmädchens ent ¬

standen sein soll. Die Feuerwehr wurde nicht
alarmiert, der Brand vielmehr durch die Haus ¬
bewohner gelöscht

f. Verhaftet und dem Gerichte zugeführt wurde
gestern der Bäckergeselle Bruno Wrzesinskt, welcher
seit drei Jahren vom hiesigen Gerichte steckbrieflich
verfolgt wird. — Verhaftet wurde ferner die Ar ¬

beiterfrau Antonie Buszkowski aus Schwedenhöhe
wegen Diebstahls. Sie war bei dem Papierhändler
Fechner als Aufwartefrau bedienstet und hat in

dieser Stellung nach und nach mittels Hausschlüssels
aus dem Vorratskeller des in demselben Hause wohn ¬
haften Fleischermeisters Brunke Fleischwaren und
Würste im Gesamtwerte von über 100 Mark ent ¬
wendet. Sie wurde bei einem solchen Diebstahle in

flagranti ertappt
f. In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden wegen Trunkenheit zwei Personen und wegen
Obdachlosigkeit und Trunkenheit je eine Person.

* Personalien. Der Landgerickitsdirektor Schwe-
dowitz in Konitz ist in gleicher Amtseigenschaft an

das Landgericht in Breslau versetzt und der Amts ¬
gerichtsrat Woermann in Berlin zum Oberlandes ¬
gerichtsrat in Posen ernannt worden.

x Lobsens, 14. Februar. (Ermittelter
Dieb und Einbrecher.) Dem Mstrifts-
tommifsar Greulich hierselbst ist es gelungen, in der

Person des Vogtes Nitz aus Ferguson einen gefähr ¬
lichen Dieb und Einbrecher zu ermitteln und seine
Festnahme zu veranlassen. Wie bereits berichtet,
wurde in der Nacht vom 29. zum 30. Januar d. I.
in der Kanzlei des Rittergutes Dembno einge ¬
brochen und daraus die GeLdkassette mit 340 Mk.
bar und eine Anzahl Beitragsversicherungsmarken
im Werte von 140 bis 150 Mk. entwendet. Der
Dieb hatte die Geldkassette erbrochen, den Geld ¬
betrag und die Marken daraus geraubt und sie als ¬
dann mit verschiedenen Papieren fortgeworfen.
Erne neue Banknotentasche im Werte von 8 Mk.,
welche sich in der Kassette befand, nahm der Dieb
noch an sich. Bei der am Donnerstag bei Nitz vor ¬

genommenen Haussuchung wurden nur die Bank ¬
notentasche und einige Versicherungsmarken vorge ¬
funden. Der entwendete Geldbetrag dagegen nicht.
Außerdem wurde noch ein Pelz und eine Pferde ¬
decke vorgefunden. Letztere Gegenstände rühren
auch von Diebstählen her. Auf Anordnung des
Mstriktskommissars Greulich wurde Nitz am

gestrigen Tage durch den Gendarm Breithor von

hier verhaftet und dem Königl. Amtsau icht hier ¬
sei bst zugeführt. Nitz wird sich also wegen eines
schweren und zweier einfacher Diebstähle vor dem
Gericht in Schneidemühl zu verantworten haben.

Znowrazlaw, 12. Februar (Polnische
Kassenärzte.) In der Hauptversammlung der
Ortskrankenkasse II wurde der bisherige deutsche
Kassenarzt nicht wiedergewählt; dagegen wurden zwei
polnische Ärzte von der polnischen Mehrheit trotz
des lebhaften Protestes der deutschen Mitglieder ge ¬
wählt. (Ges)

Znowrazlaw, 13. Februar. (Über die Vor ¬
gänge) in der hiesigen polnischen ParzellieningS-
bank berichtet der „Gonicc“ folgendes: Die Kujawische
Parzellierungsbank in Znowrazlaw hielt dieser Tage
ihre Generalversammlung ab; infolge Denunziation
eines bereits ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes er ¬

schien die Polizei in der Versammlung und löste die

Generalversammlung mit der Aufforderung auf, die
Erschienenen sollten sofort wieder auseinander gehen.
Ein Mitglied wurde nach dem Polzeibureau gebracht,
nach seiner Vernehmung aber wieder entlasten. Wie
die vernommenen Zeugen berichten, soll es sich hierbei
lediglich um einen Racheakt gehandelt haben, sonst sei
alles in Ordnung; etwas Strafbares ist nicht vor ¬

gekommen. (Näheres dürfte die eingeleitete Unter ¬

suchung ergeben.)
K. Mrotschen, 14. Februar. (Gesang ¬

verein Elektrische Anlage.) Am 11. d. M.

hiet der hiesige Gesangverein seine Generalversamm ¬
lung ab. Es wurden in den Vorstand gewählt:
Rektor Suckut (Vorsitzender) Lehrer Kelm (Diri ¬
gent), Lehrer Fenster (Kastenrendant), Distriktsamts-
sekremr Schoenborn (Schriftführer). Gegenwärtig
zählt der Verein 37 Mitglieder, und zwar 20 Damen
und 17 Herren. — Die Norddeutsche Elektrizitäts ¬
gesellschaft plant für unsere Stadt eine elektrische
Licht- und Kraftanlage. Rege Beteiligung vou feiten
der Bürgerschaft werden dem Werke zur Verwirk ¬
lichung verhelfen Es sind bereits über 300 Flammen
ans 10 Jahre fest gezeichnet, desgleichen einige An-
schlüste für Elektromotors. Die elektrische Zentrale
wird neben der Schneidemühle des Baugewerks ¬
meisters Max Mielke erbaut Eine 70pfd. Dampf ¬
maschine des Genannten, die nebst Röhrenkestel von

der Firma Zobel Bromberg geliefert wurde, wird die
Kreist für die Elektrizität abgeben Zur Speisung
der Dampfmaschine mußte ein Brunnen von 110
Metern Tiefe gebohrt werden, da sonst das erforder ¬
liche Quantum Wasser nicht zu beschaffen war. Die
Anlage soll am 1. Juli d I. in Betrieb gesetzt
werden.

Landsberg a. W. (Das Ende der Lo-
renzdorfer Mörder.) Das in der letzten vor ¬

jährigen Schwurgerichtsperiode gegen die Lorenzdorfer
Mörder, den Oberschweizer Schärer und den Unter ¬

schweizer Klix, gefällte Todesurteil ist der „Neum.
Ztg.“ zufolge, vom Kaiser bestätigt worden. Der

Scharfrichter dürfte Anfang nächster Woche in Lands ¬
berg eintreffen.

Briefen, 12. Februar. (Selbstmord aus

Wut.) Der 36jährige Ansiedler Kleepel aus Plus-
nitz kehrte gestern von Kottnowo in stark ange ¬
heitertem Zustande zurück. Aus die Vorwürfe seiner
Ehefrau nahm er seinen geladenen Revolver und
schoß sich tot

Ostrowo, 12 Februar. (Volksbibliothek.)
Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen hat der

hiesigen deutschen Volksbibtiothek 150 Bände übers
wi sen. In den Nachbardörfern Latowis und Skal-

mierzyce sind ebenfalls jetzt deutsche Volksbibliotheken
eingerichtet worden.

Danzig, 13 Februar. (Zum Tode des
Oberleutnants Hammermeister ) Gestern
Nachmittag ist der Matrose Klischies aus der Haft,
in die er lediglich zur Sicherung der eingeleiteten
Untersuchung genommen worden, entlasten und wieder
in Freiheit gesetzt worden, da sich gegen ihn keinerlei
genügende Verdachtsmomente für ein Verbrechen er ¬

geben haben. Dieser Akt spricht dafür, daß die
Mordgerüchte wenig tatsächlichen Anhalt haben und
dilß die Annahme einer Selbstentleibung im Zustande
der Geistesstörung auch jetzt noch die wahrscheinlichste
ist. Soweit wir erfahren, schreibt die „D. hat
die Untersuchung die dafür sprechenden Umstände
durchweg bestätigt, wenn sie auch eine absolute Ge ¬
wißheit darüber, ob Selbstmord oder ein Verbrechen
vorliege, bisher nicht zu erzielen vermochte.

Allenstein, 13. Februar. (Ein unlieb ¬
sames Aufsehen) passierte am Donnerstage
einem von hier nach Lyck fahrenden Eisenbahnzuge,
der die Leiche einer in Kortau verstorbenen Witwe
mitführen sollte. In Ortelsburg wurde beim Ran ¬
gieren die Leiche aus Versehen vergesten. Das Be ¬
gräbnis mußte infolgedessen um einen Tag auf ¬
geschoben werden.

Kattowitz, 12. Februar. (Ein scheuß ¬
liches Attentat.) Auf den in dem nahen
russischen Jndustrieort Zawiercze ansässigen Platz.
Inspektor Mauve, den Sohn des Generaldirektors
Mauve in Sielce, wurde, oberschlesischen Blättern
zufolge, ein gräßliches Attentat verübt. M. ist
wegen seines strengen Wesens in der Arberterbe-
rölkerung unbeliebt. In seiner Stellung als
Aufsichtsbeamter über mehrere Gruben seines
Vaters, die zur Zeit ruhen, soll er die Arbeiter oft
herrisch behandelt haben. Das Attentat wurde i*t
der Weise vorbereitet daß die Arbeiter einen Sack
Pulver in die Nähe der Gartentür, öie M. passieren
mußte, brachten. Ein Revolver, dessen Laus auf
den Pulversack gerichtet war, war mit der Tür
durch einen Draht verbunden worden. Als Mauve
die Gartentür öffnete, explodierte tatsächlich die
Pulvermenge. Me Wirkung war zwar nicht der-
artig, daß M. das Leben verlieren wird, doch sind
die Verletzungen sehr schwer. Das linke Bein wurde
aus dem Körper gerissen. Von den Tätern fehlt
noch die Spur.

Gerichtslaal.
Breslau, 13. Februar. Eine teure Taffe Kaffee.

An einem Apriltage des vorigen Jahres machte ein
hiesiger Kaufmann einen Spaziergang durch den
Scheitniger Park und kehrte in einem Restaurant
ein, um eine Tasse Kaffee mit Kuchen zu genießen.
Da der Kaffee, der ihm gebracht wurde, kalt war,
ersuchte er den Kellner, ihm eine andere Taffe zu
bringen, erhielt aber nach einiger Zeit den Bescheid,
der Wirt habe den eben frisch gekochten Kaffee für
warm genug erklärt und weigere sich, ihn zurückzu ¬
nehmen. Der Gast empfahl sich darauf, ohne Kaffee
und Kuchen bezahlt zu haben. Doch da Wirt und
Kellner Bezahlung verlangten, bezahlte her Kauf ¬
mann mit 30 Pf., verklagte jedoch den Wirt auf
Herausgabe des Geldes für die nicht verzehrte
Ware. Vom Amtsgericht wurde der Wirt zur Her ¬
ausgabe der 30 Pf. verurteilt. Auf die Berufung
des Beklagten wurde gestern vor der 7. Zivilkam ¬
mer des hiesigen Landgerichts verhandelt. Das
Urteil des Amtsgerichts wurde aufgehoben und der
Kläger kostenpflichtig abgewiesen. Das Gericht
nahm nach der neuen Beweisaufnahme für nicht
genügend festgestellt an, was für eine Temperatur
der Kaffee tatsächlich gehabt habe, da die Zeugen ¬
aussagen zu unbestimmt waren. Da objektiv nicht
festgestellt worden sei, wie der Kaffee bezüglich seiner
Temperatur beschaffen war, so habe auch nicht ein
Versehen des Wirts als nachgewiesen angesehen
werden können. Aus diesem Grunde habe die Klage
abgewiesen werden müssen. Es hat somit der Klä ¬
ger die gerichtlichen und außergerichtlichen Kosten zu

tragen, die der Prozeß verursachte.

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. Februar. Der „Lokalanz.“

meldet: Der seit dem 1. Februar vermißte Tischler
Vehlow nebst Frau und erwachsenem Sohn wurden
mit Stricken zusammengebunden
in der O b e r s p r e e unweit Berlin tot aufge ¬
funden. „ t M

— London, 13. Februar. Lloyds Agentur
erfährt aus Delaqoa, der Dampfer „Gaza“ sei nach
einem Zusammenstoß mit dem deutschen Dampfer
„Reichstag“ auf der Höhe von Kap Inyack g e -

funken; drei Personen seien ums Leben ge ¬
kommen.

— Merkwürdige Talismans. Unter
den Berühmtheiten unserer Tage gibt es, wie eine
Londoner Wochenschrift erzählt, eine ganze Anzahl,
die an 'die übernatürliche Kraft irgend eines selt ¬
samen Talismans glauben, den sie besitzen. S a °

r a s a t e, der berühmte spanische Geiger, würde

z. B. nicht daran denken, im Konzert zu spielen,
bevor er irgendwo an seiner Person eine kleine

Nackahyrrrng in Silber von der berühmten
Gnarnerius trägt, auf der Pagamni zu spielen
pllegte. Paderewski, der bekannte Pianist,
besitzt ebenfalls einen Talisman, den er immer bei
sich hat, in Gestalt eines Ringes, den seine erste
Frau einmal trug; seine Frau starb bei der Ge ¬
burt eines Sohnes, gerade als der Pianist im Be ¬
ginn seines Ruhmes stand, und die Welt würde
wahrscheinlich nie von ihm gehört haben, wenn nicht
dre Notwendigkeit, für seinen Sohn zu sorgen, den
Mrrsiker zur Fortsetzung seines Berufes gezwungen
hätte. Paderewski trägt den Ring nicht an der
Hand; er befindet sich in einer kleinen Tasche an der
Innenseite der Weste und ist an einer feinen Gold-
kette befestigt, die der Pianist um den Hals trägt.
Dom Konzertsaal zur Rennbahn ist »in ziemlich
weiter Schritt. Indessen ist hier auch der seltsame
Talisman zu erwähnen, den Sam LoateS, der be ¬
rühmte Jockey, trägt. Er besteht in einem gewohn-
lrchen Perlmutterknopf, ohne den er nie ein Rennen
reitet. Dieser Perlmutterknopf rettete Mr.
Loates als Kirtd das Leben, da er sich in die
Polsterung einer Eisenbcchnwageytür verfing, die
nickt sorgfältig verschlossen war, und es so der-
binderte, daß er auf die Strecke hinausfiel. Seit-
dem glaubt der Jockey, daß der Knopf »ine Glück
bringende Macht auf alle seine Unternehmungen
ausübt. Eine ganze Anzahl der bedeutendsten «ma ¬

lischen Schauspielerinnen glaubt fest daran, öatz ryr
Erfolg in einem Stück in gewissem Maße von be ¬
sonderen Talismanen abhängig ist, die sie unent ¬
wegt bei sich tragen. Violet Vanbrugh trägt stets
erne lange Kette von unbeschnittenen Türkisen auf
der Bühne, während Mrs. Langtry sich nicht eher
behaglich fühlt, als bis sie einen Türkis trägt,
auf dem ein persischer • Liebesbrief eingeritzt ist.
Mrs. Langtry hat, wie man sagt, diesen eigentüm ¬
lichen Talisman aufgefischt, als sie ant Lido in
Venedig badete.

Der Krieg.
London, 15. Februar. Me „Daily Mail“

meldet aus Port Arthur vom 12. Februar: Amt ¬
lichen Depeschen zufolge haben die Japaner 600
Mann bei Talinwan gelandet Von diesen wurden
410 Mann durchKosaken niedergemacht, die übrigen
kehrten auf die Schiffe zurück. Demselben Blatt
wird aus Mutschwang gemeldet, daß nach den
neuesten Depeschen aus Port Arthur tue Japaner
am 10. Februar große Truppenabteilungen bei den
Verschanzungen an der Duffbucht ausgeschifft
hätten. Man hatte sie landen lassen, dann ange ¬
griffen und mit großen Verlusten zurückgeschlagen.

London, 15. Februar. Das Reuterbureau
meldet aus Tokio vom 12. Februar: Wie es heißt,
rxeuzen rnffische Kriegsschiffe nach immer an der

Küste I e s s o. Einem bisher unbestätigten Gerücht
zufolge sollen sie eine unbefestigte Stadt Be-

ichossen haben. — Me freundliche Haltung der
deutschen Presse gegenüber Japan erregt hier große
Befriedigung.

Letzte Dratztnachrichten.
Berlin, 15. Februar. Der Kaiser empfing

gestern den Kardinalerzbischof Fischer. Nachmittags
unternahmen beide Majestäten eine gemeinsame
Spazierfahrt durch den Tiergarten.

Vrüffel, 15. Februar. Heute morgen um 8*/*
Uhr erfolgte in der Nähe des Nordbahnhofs ein
Zusammenstoß zwischen einem Zuge der von Namur
kam und einem anderen der nach Antwerpen fuhr
6 Personen wurden getötet.

Börsendepeschen.
Berlin, 15. Februar, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Knrs vom 13. 15. Kurs vom 13. 15.
Oestrer. Kredit' 204,30 203 ,CO 4% Jntahener
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/oDt.Reichsa.

218,30 217,75
186,00 185,5i

14,00, 15,0t
—,— 115,00
91,20] 89,75

Tendenz: schwach.

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

92,40 92,10
186,25 —

227.00 225,75
208,75 207,75
194,90 194,50

Danzig, 15. Februar, angekommen 1 Uhr 32 Min.
..... ^ < £ - B - ■** 15.Weizen: Tendenz: fest
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnter nnd Weiher

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit
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Bekanntmachung
Die einstweilen nicht etatsmäßige

Stelle eines - (216

BailMizmWtllttll
ist am 1. k. ants. durch einen er ¬

fahrenen Hochbautechniker neu zu
besetzen. Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Beifügung von

selbstgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsan-
iprüchei, und der Angabe, wann
der Eintritt erfolgen kaun,

bis $Mi b. Mts.
einsenden.

Bromberg, den 12. Februar 1904.

Der Magistrat.

1 grün. Levcrportemonnaie
mit Jnb. heute auf dem Elisabeth,
markt verl. gegangen. G Belohn,
abzugeben in d. Geschäflsst d. Z.

Sonnabend Mittag die Halfte
e. silb. Gürtelfchloff. v. Wil-
helmstr. 60 b. Mantzstr. 5 verlor.
G.Bel.abz. Wilhelmftr. 60, II

Privdt'Kupitcilisttn!
Les^t die „Neue ßörsen-
zeitung^.Hrobenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
iierlinSW.,Ziminersfcl()0.

l5*8000ÖDU.@t. zu echteren.
Off. mit, kli. 6 an die Gesch. d. Ztg

Sie AttvelchkilllliW Speichersdors
bei Königsberg i. Pr.

wird im März d. I. eröffnet werden. Die komfortable und den

modernen Anforderungen entsprechend eingerichtete Anstalt, mit großen
schönen Parkanlagen, ist zur Aufnahme nervöser und gemütsleidender
Patienten männlichen und weiblichen Geschlechts eingerichtet.
Nähere Anfragen find an den unterzeichneten Chefarzt zu richten.
160) Br. Stänert, Nervenarzt.

$itlelite^ cl6 tech;
Berlin,Friedritßr.212. Rückporto.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
Lorzügl.

Einrichtungen. im Solbad Inewrazlaw. Ä e

aller Art, Fo gen von Verletzungen, thron. I
gfirlermiltibt«
Hoffmauustr. 2, Hochparterre,

2 eleg. möbl. Zimmer, paffend
für höheren Beamten, zu verm.

ßm-fcbaftl. Wohnung, 5 gr.
Zimmer m. Zubehör 1. Etage

403) Boiestraße 10, part. r.

«Ihrer Majestäten d.Könige ’PxtVsl aazvw
von Bayern,Sachsen, t

Laliusen’s «»Lebertran
Allgemein als der beste und wiiksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die

Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,80 n. 4,60 Mk., letztere Grösse tür längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬

her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apoth. Lah usen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Uärenstr., Kronen-Apotheke, Balinhowtr., Schwanen-Apotheke,
Dauziuerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrielisplatz lo,

Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. In Znin bei Apoth. Legal

L Porter *• <x-^-siTi73
BARCLAY, PERKIMS L CO.hjrflö
Un s.Porter ist nur na. uns.Etiquett z .haben

[ 6rmnnia-Scct.tXÄ*i
unübertroffen.

mS bÄÄ!T
= | 8 u ».

Jn Deutschland
l aufflaschin gefülltA

Achrmstr. 4 SÄ
v. 7 Zim u.Zub., a. geteilt, p. 1.4.04
zu vermieten. Ernst Schulz.

DlNiriztrsirrtze Nr. 149
Wohn, von 3 Zim. und 5 Zim.
nebst Zubehör zu vermiet. (23

eisernes, gut erhalten, 5-8 Jahre,
zu kaufen gesucht. Off. unter
Pa. 10 an die GcschäftSst. d. .'itg.

zu kaufen gesucht. Off.m.Preis.
ang.n.Chiffr v. L. 465 a.d.Gst d.Z.

SnSStiütWtütf !Ä!i5
ist unt. günst. Beding, zu verkfn.



ZmnMrßeizmng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Snon)ta$liin)
besegelte, im Grundducke von Jno-
wrazlaw Land VI, Blatt Nr. 285,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Dore Wolfs ein ¬
getragene (14

Grundstück
am 31. März 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — Karicn-

blatt 4, Parzelle Nr. ^ - liegt

Heiligegeiststraße Nr. 4, besteht
aus Hofraum mit Wohnhaus und
Stall und hat einen Flächen ¬
inhalt von 1,13 a.

Es ist bei einem Gebäudefteuer-
nutzungswert von 1374 Mark mit
54,40 Mark zur Gebäudesteuer
veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 24. Oktober 1903 ttt das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 8.Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.
In das Handelsregister Abt. A

ist heute unter Nr. 330 die offene
Handelsgesellschaft
OstdentscheGeldschrankfabrik

Gebr. Leitreiter,
Jnowrazlaw

eingetragen worden. (14
Persönlich haftendeGesellsckafter

sind: Der Fabrikant Friedrich
Leitreiter in Jnowrazlaw und
der Werkführer Emil Leitreiter
in Berlin. Der Letztere ist von
der Vertretung der Firma aus ¬

geschlossen.
Die Gesellschaft hat am 1. De ¬

zember 1903 begonnen.
Jnowrazlaw, d. 12. Febr. 1904.

Königliches Amtsgericht.

Die Vergebung der

Lebensmittel - firfmntg
einschl. Bier, Selter und Eis pp.
für die Zeit. vom 1. April 1904
bis Ende März 1905 findet

Donnerst«^ 18. Wr.d.F.,
vormittags 10 Uhr

int Geschäftszimmer des Garnison ¬
lazaretts statt, woselbst auch die Be ¬
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Im Anschluß daran findet die
Veraebnng dcr (30

Külhenl>bgängru.Kn>treSe
an den Meistbietenden statt.
Garnisonlazarett Bromberg.

Die Bahnhofswirtschaft in
Strelno soll vom 1. April 1904
ab in öffentlicher Ausschreibung
anderweit verpachtet werden. Ge ¬
eignete Bewerber wollen ihre An ¬
gebote unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufs, sowie ihrer
Zeugnisse und der unterschrifllich
anerkannten Vertragsbedingungen
bis Sonnabend, 5. März 04,
Vormittags 11 Uhr. versiegelt
und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Pachtung der
Bahnhofswirtschaft zu Strelno“

versehen an unser Rechnungs ¬
bureau, Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu betn vorbe-
zeichneten Termine im Amts ¬
zimmer Nr. 97 des Geschäfts-
gebäudes, Bahnhosstraße Nr. 24
bis 28 in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter. (117

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstande des Zentral ¬
bureaus hier selbst, Bahnhosstraße
Nr. 24 bis 28, an den Wochen ¬
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu ¬
sehen, auch gegen portofreie Ein ¬
sendung von 50 Pfennigen bar
von demselben zu beziehen.

Zuschlagserteilung erfolgt inner ¬
halb dreier Wochen.

Bromberg, d. 12. Februar 1904.
Königl. Eisenbahndirektion.

Oberförsterei Bartelfee.
Am 32. Februar 1904,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 53
in Roepkes Hotel u. a. vom
alten Einichlage aus Kobelblotte
noch 7 rm Kiefern-Knüppel T.
und hierauf vom neuen Einschlage
ans den Durchforstnngett der
Jagen 14b, 32ac, 78, 179ab, 163b,
164b, 183, 153a, 151b, ungefähr
700 Stück Bauholz III. V.. 250
Bohlstämme, 1800 Stangen I./IIL,
300 Stangen IV., 300 rm Kloben,
250 rm Knüppel, 600 rm Reiser
IL/IH. und aus Salwin Jageit
121 Schlag noch 370 rm Reiser
IIL und zwar bis gegen 12 Uhr
Brennholz,hierauf Nutzholz, öffent ¬
lich meistbietend zum B-. rkauf aus ¬
geboten werden. (50

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das

Etatsjahr 1904 zu dem Betriebe
der Königlich. Saline Jnowrazlaw
erforderlichen Bedarfs an

Eisenmaterialien (Blechen und
Walzeisen),

Zolzmaterialien,
Lhamottesteinen,

Wermutkrautpulver und
Eisenoxid

soll am Mittwoch, d. 2. März,
vormittags 9 Uhr, im Amts»
zimmer des unterzeichneten Salz ¬
amtes vergeben werden. (147

Versiegelte Angebote mit der
Aufschrift „Materialienlieferung“
werden bis zur Terminstunde ent.
gegengenommen. Die besonderen
Lieferungsbedingungen mit Ver ¬
zeichnissen der einzelnen Mate ¬
rialien können in der Salzamts-
Registratur eingesehen oder gegen
Erstattung von je 60 Pfennig
Schreibgebühren in Abschrift be
zogen werden.

Königliches Salzamt.
Ertel.

Flotter Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garani
Freiwillige Dank ¬
schreiben liegen

hnndertweieebei. äDOee
Mk. 1.— u. 2.— nebet'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach ¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25»

Königl. ObersörNereiWodek.
Am 22. Februar 1904, von

vormittags 10 Uhr ab sollen im
Gasthaus Gr. Wodek folgende
Kiefernhölzer aus den Schlägen
Jagen 154b, 167a, 192a, 198a,
den Durchforstungen 150, 168, 187
und der Totalität 850 Stück Bau ¬
holz III /V. Kl., 350 Bohlstämme,
150 Stangen I. II. Kl., 750 rm

Schichtnntzholz 1II./IV. Kl., sowie
Brennholz nach Vorrat und Be ¬
darf, darunter 400 rm Stangen-
reisig II. Kl. in Jg. 88 89 ver ¬

kauft werden. (58

HÖCHSTE
GEWINMMCEN

bietet die

Grjm Geld-Lotterie
von 110,000 Losen mit
55,000 Gewinnen

.und 1 Prämie in 6 Klassen.
VerlosnngssKapital

Jedes zweite Los gewinnt.
Grösster Gewinn event.

1 , 000,000
(Elle Hillion)

Kr. speziell:

T‘600,000
l 400,000
l 200,000
? 100,000

1 ä 90000
2 ä 80000
1 ä 70 000
2 ä 60000
1 ä 50000
1 ä 40000
5 ä 30 000
3 ä 25 OOO
8 ä 20 OOO
8 ä 15000

36 ä lOOOO
etc. etc. etc.

Ganze Orig.-Lose ä Mk. 10.—
Halbe .. „ ä Mk. 5. -

Viertel ,, ,, ä Mk. 2.50
empfehle gegen Einsendung
oder unter Nachnahme des

Betrages.
Bestellungen spätestens

bis zum 3. März d. J.
zu senden an (233

Franz Waper,
staatl.konz.Lott -Einnehmer

BUDAPEST 347.
NB. Sofort nach d. Ziehung

erfolgt die amtliche
Ziehungsliste franko.

Versuchet Alles und
wählet das Beste!

sowie sämtliche

Brcnnnuitcrmttcu
offeriert preiswert frei Haus, bei größeren Entnahmen

Ausnahmepreise (30

Carl Gntfahr, Topferstr. 3 .

PlWzMitllttN'Lh,und
gef., 6.130 M.anffow.alle and.Möbrl
u. Spiegel empf. W. Lawrenz,
Tapez.,Danzigerst.l49. Aufpolster,
sauber u. billig. Auch Teilzahlung.

Gas - W - Strumpf
„UiWeslicht“.

Bester Glühkörper!
Stück nur 20 Pfg.

| IW Met»
u offeriere frei Haus (23
A bei Entn. v. 200 Ctr. ä 1.15 M.

», ii „• 50 „ a 1.20
Ä- n ii ii 5 „ ä 1.25 „

«■ einzelne Centner 1.30 „

I OttoH anse l.littfljtl
Cm »„*«* Glück
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuler

von §frgutnmt s- Co .Radedell!
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

2(*l>eii*ftuf)en
werden weiter im Betriebe erhalten und befinden

sich jetzt (379

Da«;igerkkratze 160 (SdtoeuB).
Ich halte dieselben zur Anfertigung von

MT jeglicher Art vo« Masche
bestens empfohlen. F. W. Toense.

Die Dachstein- «. Fahstegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagau in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

$ikr®a)ii!i|t u. StrnngMsimjel,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasnr; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Betheten biird: Bernhard Werner Comp.
Bedachuugsgcschäft und Berkanfsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix ititb fertige Eindeckung übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe 2 c. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

Zigarren! i
Bitte versuchen Sie doch ein- »gi

mol nncaro li f “SST *11 Am —

”

mal unsere bochf'.MlHlonen-
Zigarre, neueste Spezialität,
aus rein überseeischem Tabak,
schneeweisser Brand. (229

200 Stück nur 4,10 Mark
400 „ „ 7,70 „

^ 600 „ „ 11,20 ..

§ 1000 .. 16,80 ..
o

§ geg. Nachnahme p©Fttt- ®

| frei ins Hans. Um-
M sonst 1 eleg. Bierkrug 3r

bei 600 oder 1000 Stück, a,
•• 1 schönes Zigarren-Etui n

• 2 und Zigarren-Spitze oei §
Ö 400 Stückfe« g :

S WürzburgorZigarren-Manulaktur r
° Gebr.Gademann,

Würzhurgs.

|ih
offerieren billigst - (31

Schultz&Winiiemer
Batznhvfftrahe Nr. 73.

in Sahen
von sofort Bahnhofftraste 89.

Näheres Kontor, Hos rechts.

in Elflbtn ÄÄ
war., nmständeh, mit auch ohne kl.
Wohn. v. sogl. mit. d. denkb. günst.
Beding, zu verm. Der Lad. ist auch
zu jed. und. Gesch. paff. Angeb. u.
200 an d. Geschäftsst. d. Zeitg. erb.

Bier- u. dreizimmr. Wohn,
sow. 2 Läden p. gleich od. 1. April
t. m. Hause z. vm. Danzigerstr.103.
Zu erfrag. b.A. Krüger, Hofgeb.

Poftsirotze St. 4
2 Wohnungen von3 refp.4Zim.
und Zubehör sofort oder 1. April
vermieten. (284) CaH Pauls.

5—6 Zimmer,
1. Etage, mit allem Komfort zu
vermieten. Elifabethstr. 43.

Schleuskimu, fiirlenftr. 8
2zimmr. Wohn, f.180 n. 195 M.
p. fers. zu verm. Kiehl, Töpferst. 18
oder Schleusenau, Kirchenstr. 3.

ineWohimiig, 2 Stuben,
Kabin., Küche u. Zubeh., z. verm.
Borwerkstraste 1. Krausfe.

1 schöne frtnnbl. SBolitinig,
4 Zimmer u. sonstige Nebenräume,
evrl. auch Badeeinrichtung, Koch-
nnd Leuchtgas, im Neubau
Friedrich - Wilhelmftratze 3
vom 1. April d. I. zu vermieten.
28) Albert Wegner.

öein$tuben=Re$taurant
und Gase

Kömgl
Preilj. goriifßiieiie
zu Huuuöv. tibiben.

Die Vorlesungen des Sommer-
Semesters 1904 beginnen am 11 .

April 1904. Näheres auf brief ¬
liche Anfragen. (147

Die Direktion: Welse.

jp
Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- u. Bugger-Bier.

I > iners
von LS—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 Mit.

do. 1 Gang mehr n. Nachtisch . 1,50 „

Grösste FriiMMs- n. Abendkarte.
Franz. Küche. Eigene Conditorei,

Kräftigen WohlgescImsacK gibt

Ä-Wörae
schwachen Suppen, Saucen, Ge ¬
müsen etc. Sehr ausgibig, nur

tropfenweise gebrauchen u. nicht
mitkochen! -- Angelegentlichst

empfohlen von « __ * Kolonialw. u. Delikat.
I V. L3SZCWS&I, Danzigerstrasse 48.

Original-Fläschschen Nr. 0 werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu

45 Pfg., Nr. 2 zu 70 Pfg. und Nr. 3 zu M. 1.40 mit Maggi’s
Würze nachgefüllt. (79

PensionWeber.
Söhne besserer Stände, welche

in Bromberg die höheren Lehr ¬
anstalten besuchen wollen, finden
gute Pension bei gewissenhafter
Beaufsichtigung auch der Schul ¬
arbeiten bei Frau A. Weber,
£5) Rinkauerftr. 65, Part.

pei,frsi*s*s„.LL
Aufn. Wo? sagt die Gesch. d. Ztg.

- —

u

1 Fortzugshalber ist p. 1. AprND u

1 nt eine Wohnung Hoistraße 5,1 |
lil. Etage, bestehend in 5 resp.V w

»6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzn-V g
Bgeben. Siegfried Salomon. I g

und Kabinett, v. sofort zu beim., ■

4 Z., Küche, Kab. z. 1.4. 04 g. verm. |
719) Friedrichstr. 63, l Tr. -

iaiiSmie Sit. 26
®9|nnngen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

VcrsetziiilzshtllberL
II lSfaaa 7 Zim m e r, Bade-
11. MM, stutze, reich!. Zubeh.,
per 1. Juli evtl, früher zu verm.
Näheres Fröhnerstraste Nr.13.

'

ArötteMes 17,
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche rc. nebst Gartenanteil von

sofort billig zu bermieien. Näh.
bei Kopka daselbst. (475 g

5UmerUMM
Stäheres Kontor, Hof rechts. 1
3 Zimm. 11 . Küche nebst Zub. 1

Kornmarktftr. 1, 1. Etage, per 1
1 . April er. zu verm. Näh. durch 1
0 Eehming,Fahrr.-H.,Kornmst.2. 1

Elifabethstr. 31,1. Et., hoch- 1
herrsch.Wohn., 3 11 . 53 . , v.sof. z. vm. 1

Herrsch. Bolitnng, 1. Etz.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu 1
verm. Näh. Viktoriastr. 8, I. r. I

Wnü« 3 3 ., Kch. m. Kochgas- 1
Wvhü., Einr., billig zu verm. 1
Brenkenhoffftr. 21, N. d. Bahn. 1

5 Zimmer, 8»gsii, Bei»,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort 8
od. später zu vermieten. Näheres 1
13) Johannisstr. 13, part. l. 1
nnfftändeh. ist eine Wohng. von |
n 4 Zimm., Küche, Mädchenkam., 1
Speisek. u. all. Zub., GaS, Bad u.

-

etw.Gart. v. 1. Apr. b. 1. Okt.f. d. 8
Pr. v. 230M. z. vm. Roonftr.ll, II. 1

2 Zimm. u. Küche v. 1. Apr. cr. i
Kornmarktstr.2, 2.Etage,zu ver- t
mieten. Näh. durch 0. Lehming, ,

Fahrradhandlg., Kornmarktstr. 2. _

Bahnhofftr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hof r.

1kl.Wchi.,2Zim. 11 . Küche,
2 Tr., ist vom 1. April zu vermieten
Kornwarktstratze 7 , 1 Tr. links.

Pofenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm

Mot lind gaflcrtstutnc
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April cr.

zu verm. Moritz Ephraim.
1 möbl.Zim. n.Kab .Entr., sep.

Eing., m.g.a.o.Pens.ista.1 od 2Hrn.
a. Dam. bill.z. v. Rinkauerst.24, Ir. ti

Möbl. Zimmer mit gut. Pens,
zu haben Elifabethstr. 9, I.

mm ! ©oncurreiizlos I W«M
i»lias«-Br» C h«hofcolade
**~***mm -- - — “» —

Allen Lesern dieser Zeitung

' 45-50 St. Bismarck-Delikatessheringe “fUSl
'

30-25 Goldbücklinge fste. Bäucherung “MM
■

1 Dose ff. Oel-Sardinen fett fett
’

1 St. Randilaclis,milde u. zart i.Fleisch “MW

1 ganzen fetten Bauchaal 18118
Swiiemfiade Ar. ZT. 113,

Ost- ji. Nordsee-Fischerei-Export.

in großer Auswahl
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermrister,
Bahnhofftrafie 65. (685

Mkeirgnrömbe
für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Eleg.Dumen-Masken bill. Zu
verl.HempeHtr.5,Seitengeb.r.Il.

Eleg. Damenmuske zu ver ¬
leihen Elifabethstr. 6, Part.

Wkellttckn
werden sofort gesucht. Offerten
E. 8. 5 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (31
Wer Stellung sucht,verlange sofort

UalranMliKe Dentschiauds.Krrli!! W. 8».

Hohenlohe* Soppen-
Tapioca, Tapioca-Julienne, g*» * ■

Grünkernmehl, Grünkern- fp» IHlO jslßll
flocken, Hafermehl, Hafer- IniallOilJCIli
flocken, Reismehl, Reis- **

flocken, Gerstenmehl, Erbsen-, Linsen-, Bohnen ¬
mehl

wegen Ihres delikaten Geschmacks und ihrer Aus-
giebigkeit vnn allen sparsamsnHaasfrauen hochgeschätzt.

.Schweizerhof
Feldstr Lb — T-lrphon7M
modernste Einrichtung zur
hygienisch.Milchbebandlung

Vollmilch
gleichmäßiger, bester Qual,
und alle Molkerciprodukte.

VBe^Ri^gab^v^
5 Rabattmarken

I kostet das 6. Brot
I 39 Pfg. (21

Xifellitter Pst. 1,16 Mk.
empfiehlt Paul Eotz.

Das größte u.

billigste Brot,
hergestellt aus den feinsten
Mehlsorten, daher der an ¬
erkannt vorzügl. Geschmack.

Lieferung frei Haus.

Dtzd. 40 Ps.
„ 30 Pf.

ln ., 60 Pf.
ahnhofstr. 54.

Garantiert reines
Cocos-Pflanzenfett.

Vorzügl. Ersatz
für Schmalz ^

und
Butter tV/Eignetl

sich be-l
, yS sonders zu!

yS Backzwecken.I
^^^/Erbältl. in d. meist.!

X/^Del.-Oesch.Engros-Bez |
Pegner & Jlgner, Danzig.f

Etzkartoffel»
Ä.Bungerotli,@nt9btf.,@r.pffttdfff.

Fracht- o. Portofrei g. Nchn.
1

Rauchaal
u. Lachs 2 Dos. üb. 60 Rollmops
u. Anchovis! 50 Brather., Sprott.
Bückl.u. nsch ^NEaviar zus. 4'/ 2 M.
So lange Vorrat! E. Siegen er

Fischerei-Exp. Swinemünde 18 D.

Hamburger Kaffee
Vers, in Posikolli v. 9Vs Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. . (187

In einer Nacht-MW
verschwinden “MW

Sommer spross., “WM
gelbe, rote “W

. — Flecken, Mit- “MB
esserb.GebrauchEMW

ML M von Dr. Knhn's^MW
Edelweist- -WW

Creme 1.50 u.WWW
-Seife 60 H. Viele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Gund-
lach, Drog., Pofenerstr. 4,
C.SchmWt,®(ifntict()sn-.26.

lernte I

Brennerei#
Barteffeln

kauft (233

Dom. Bartowitz
Montowo (Wstpr ).

Ein grauer Militärmantel
u. eilt Waffenrock z. kauf. gef.
Off. u. M. C. n. d. Gesch st. d. Z.

Das Grundstück
Friedrichstraste 21

mit vollem Schankkonsens ist mit
geringer Anzahlung zu verkaufen,
event, der groste Laden mit an ¬

grenzenden Räumlichkeiten zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst. (32

Sei faeiiJM
HuiimWltlimtlail.

Ein 2stöck. neuerb. Grund ¬
stück im Vorort Brombergs mit
6 Wohnungen nebst 2 Mg. Land
ist u uständehalber billig zu verk.
Carl Wandel, Schleus.,Kirchenst.1,

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Haus-

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Haus mit 4—6 Woh ¬
nungen inZahlung. Off it. A. C. L.
100 A. d. Geschäftsst. dies. Zeitung .

| Bauplätze §
sind verkäuflich (27 M

B Krön erstraste 12-14. H

EütMüfchsöfä^
ein Sofa mit Plüschbezng,

neu, sehr dauerhaft, ist sehr billig
zu verkaufen Viktoriastr. 12.

Ein ed)te* Stutzffügel, kurz,
sehr gut erhalten, daselbst. (258

| Nußbaum- 11 . Mer-1
Fvuriliere, “WR 1

1 AuWeMleil.Lmil
1 verkäufl. Kronerftr. 12. 1

Wegen Tod-sfall sind zu verk.
ein Bast, groste Trommel.
Tnbo, Eornet und Geige.

Wandel, Schleus., Kirchenstr. 1.

Ä EmiroBctMiiib
toben,
huh Deichselstangen. (361
Wb F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Gut erhalt. Flöte zu verk.
Zu erf r. in der Geschäftsst. d . Z.

Hierzu eine Beilage.
Lerantwortlich für den volitischen Teil S. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil ». Ksndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklayren £, Zauchaw. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und »erlag; Guuenauerjche Snchbruch-rri Otto Orunmatd tu Bromberg.



Weitage.
Aus Stadl und Land.

Bromberg, 16. Februar.
nn Der Verein -er Restaurateure, Gast- und

Schankwirte hielt am Freitag im Restaurant Franke
in der Fischerstraße seine Generalvers amm ¬

lung ab. Nach Eröffnung der Sitzung wurde
zunächst ein Mitglied neu aufgenommen. Wie aus

dem Jahresbericht hervorgeht, zählte der Verein
bei Beginn des Vereinsjahres 74 Mitglieder. Neu

eingetreten sind während des Jahres 27, ausge ¬
schieden 6, so daß der Verein zur Zelt 95 Mit ¬

glieder zählt. An Versammlungen fanden statt
eine Generalversammlung, 11 Monatssitzungen und
10 Vorstandssitzungen. Der Kassenbericht wurde
bis zur nächsten Versammlung zurückgestellt. Bei
den Vorstandswahlen wurden die bisher dem Vor ¬
stände angehörenden Mitglieder sämtlich wiederge ¬
wählt, nämlich die Restaurateure Bartz zum ersten
und Franke zum zweiten Vorsitzenden, Schulz zum
Kassierer, Deichmann zu dessen Stellvertreter und
Wierschaszewski zum Schriftführer. Zu Beisitzern
wurden die Restaurateure Lenkest und Huse neu ¬

gewählt.
* Eine für Handlungsgehilfen wichtige Ent ¬

scheidung hat, wie die in Berlin erscheinende Kon ¬
sektionszeitung „Der Geschäftsfreund“ mitteilt, das
Landgericht I Berlin gefällt. Zwei Verkäuferinnen
hatten bei ihrem Eintritt in das Geschäft einen
Schein unterschrieben, in dem sie für den Fall ihrer
Erkrankung im voraus auf ihr Gehalt verzichteten.
Als sie später erkrankten und infolgedessen ent ¬
lassen wurden, klagten sie gegen den Geschäfts ¬
inhaber auf Zahlung des Gehalts für die ersten
sechs Wochen ihrer Krankheit mit der Begründung,
daß der von ihnen unterschriebene Schein gegen d'.e
Vorschrift des § 63 Abs. i des Handelsgesetzbuches
verstoße und deshalb nichtig sei. In erster Instanz
wurden beide abgewiesen, weil der genannte Pa-
iagraph kein zwingendes Recht enthalte,
also durch Vereinbarung umgangen werden könne.
Das Berliner Landgericht hat aber diese Urteils auf ¬
gehoben und die Geschäftsinhaber zur Zahlung des
Gehalts verurteilt. Das Landgericht hat die be-
-reffende Bestimmung für zwingendes Recht er ¬

klärt.
* Verkaufsstelle für Postwertzeichen. Die von

dem Kaufmann P. Stock bisher innegehabte amt ¬
liche Verkaufsstelle für Postwertzeichen Kujawier-
straße Nr. 9 ist dem Geschäftspächter Albert Steinke
daselbst übertragen worden.

f. Der Armen-Unterstützungsverem zu Brom ¬
berg hielt am Sonnabend im „Falstaff 1“ seine
Generalversammlung unter zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder ab. Der Vorsitzende,
Herr Rudolf Jacobi, gedachte vor Eintritt in die
Tagesordnung der verstorbenen Vereinsmitglieder
I. Lippmann, Arnold Aronsohn, Louis Bukofzer,
Syndikus Hirschberg, Rechtsanwalt Littauer, Lud ¬
wig Weisbein und Frau Johanna Adam, deren An ¬
denken von der Versammlung durch Erheben von
den Sitzen geehrt wurde. Dem Jahresbericht ent ¬
nehmen wir, daß der Verein auch im verflossenen
Jahre erfolgreich wirkte, namentlich hat die zins ¬
lose Darlehnskasse vielen Personen wesentliche Er ¬
leichterungen geschafft. Die Mitgliederzahl beträgt
gegenwärtig 175. Vereinnahmt wurden 6694,46
Mark, verausgabt 6330,58 Mark, so daß am 1. Ja ¬
nuar 1904 363,88 Mark Kassenbestand verblieb.
Die Entlastung des Rendanten wurde ausge ¬
sprochen. Bei den nun folgenden Wahlen wurden
die ausscheidenden Vorstands- und Kommissions ¬
mitglieder mit großer Stimmenmehrheit wiederge ¬
wählt. Schließlich berichtete der Vorstand, daß die
Nettoeinnahme des am 9. Januar 1904 stattgefun ¬
denen Wohltätigkeitsfestes 1646,60 Mark betrug
und die gelungene Veranstaltung von 500 Personen
besucht war. Nach der Sitzung fand ein gemütliches
Beisammensein statt.

* Austrieb auf dem städtischen Viehhof vom
8. bis 13. Februar er. Rinder 122, darunter 39
Bullen, 9 Ochsen, 70 Kühe, 4 Färsen, Kälber 205,
Schweine 1415, darunter 985 Landschweine und
430 Ferkel, Schafe 106, Ziegen 2, Pferde 5. Preise
für 50 Kilo lebend Gewicht obne Tara: Rinder
24—36 Mark, Kälber 30—44 Mark, Schweine
29—33 Mark, Ferkel 12—27 Mk., Schafe 21—33
Mark. Geschäftsgang lebhaft.

F Crone a. Br., 14. Februar. (Städtisches.)
In der gestrigen gemeinsamen Sitzung des Ma ¬
gistrats und der Stadtverordnetenfitzung wurde an

den in einer früheren Sitzung gefaßten Beschluß,
dü unentgeltliche Hergäbe des städtischen Grundes
und Bodens zu dem projektierten Bau einer
Zweigbahn Prust—Crone a. Br. betr.,
die Bitte geknüpft, daß der neue Bahnhof, wenn
irgend möglich, mit dem Kleinbahnhof in Ver ¬
bindung gebracht werden möge. Beschlossen wurde
in der darauf folgenden Stadtverordnetensitzung,
die bereits in Aussicht genommene Trottoir-
l e g u n g auf dem Markte in diesem Jahre auszu ¬
setzen, dagegen, die Straße vor dem Krankenhause
bezw. die Springstraße pflastern zu lassen. Auf
eine Anfrage des hiesigen Diftriktsamtcs wurde
beschlossen, zur Befestigung des Weges
von Gogolinke über WitolZowo nach Althof eine
Beihilfe nicht zu gewähren. Sollte jedoch der Weg
von Crone über Wiensowno, Salno nach Gogolin
chausseemäßig ausgebaut bezw. gepflastert werden,
so wird die städtische Vertretung die Bewilligung
einer Beihilfe in Erwägung ziehen.

Makel, 14. Februar. (Fastnachtsver ¬
gnügen. Evangelischer Bund. Plötz ¬
licher Tod.) Gestern feierte im Schützenhause
der hiesige Mannergesangverein „Liedertafel“ ein
Fastnachtsvergnügen. Nach einigen Konzertstücken
trug der Männerchor mehrere Gesänge vor, die
vielen Beifall fanden. Hierauf ging der Schwank
„English Lessons“ in Szene, wobei die Spielenden
rauschenden Beifall ernteten. Der darauf folgende
Tanz wurde durch ein Quartett und später durch
Linen humoristischen Bortrag unterbrochen. Prof.
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Fetzlaff, der Vorsitzende des Vereins, brachte bei der
Kaffeepause ein Hoch auf die Gäste aus. — Der
hiesige Zweigverein des Evangelischen Bundes
hielt am Freitag abend im Hotel Kaiserhof eine
Versammlung ab, die sehr gut besucht war. Pastor
Lic. Bräunlich aus Halle hielt einen Vortrag über
„Die Pflicht des Zufammenhaltens aller deutschen
Protestanten.“ Eine Anzahl neuer Mitglieder traten
dem Verein wiederum bei. — Lehrer Jänsch aus
Trzewienica, welcher der Versammlung des Evan ¬
gelischen Bundes beigewohnt hatte, wurde auf
seinem Heimwege von einem Unwohlsein befallen
und verstarb des Nachts infolge Schlaganfalls.
Der Verstorbene, der jahrelang in unserem Kreise
als Lehrer tätig war, war hierorts sehr beliebt und
sein so frühes Hinscheiden findet die größte Teil ¬
nahme.

ck. Witkowo, 13. Februar. (Städtisches.
Scharlach.) In der am 11. d. M. stattgehabten
Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, die Ein ¬
gemeindung von Witkowo Dorf zur Stadtgemeinde
Witkowo endgiltig abzulehnen und der Kaufhaus ¬
genossenschaft Witkowo zur Errichtung einer
Dampfmahlmühle den neben dem Kreisschulinspek ¬
tionsgrundstück belegenen Garten als Bauplatz an ¬

zubieten. Der Kaufpreis wurde auf 1000 Mark
festgesetzt. — In hiesiger Stadt und Umgegend tritt
die Scharlachepidemie in größerem Umfange auf.

z. Labischin, 12. Februar. (Verkäufe.
Volks - Unterhaltungsabend.) Der
Kaufmann Markus Peilte, Labischin, hat seine in
Oburznia Nr. 10 gelegene Wirtschaft dem Arbeiter
Josef Polkowski-Gniefkowitz für 3000 Mark ver ¬

kauft. — Der Wirt Joses Zielinski-Elsenthal ver ¬

äußerte sein Grundstück dem Kätner Johann
Schmidt ebendaselbst für 2620 Mark. — Der heute
Abend im Janiszewskischen Saale abgehaltene
Volksunterhaltungsabend war sehr stark besucht, so
daß es wiederum an Platz mangelte. In den Dienst
der guten Sache hatten sich wieder Amtsrichter
Moehr, die Mitglieder des freien Lehrervereins und
einige ihrer Damen gestellt. Mehrere Volkslieder
(Männerchöre), ein Einakter, Solovorträge und
zum Schluß die Operette unter Leitung des Lehrers
Matuszewski „Der Kampf mit dem Drachen“ bil ¬
deten das reiche Programm. Die Vortragenden
ernteten reichen Beifall.

8. Jnowrazlaw, 13. Februar. (Giebelein-
st u r z.) Gestern Abend gegen 10 Uhr erscholl in
der Marienstraße auf einmal ein donnerähnliches
Getöse. Es war die nach Süden gelegene Giebel ¬
wand des Hauses Marienstraße 8, welches dem
Tischlermeister Max Ringer gehört, eingestürzt.
Die Bewohner des Hauses lagen schon größtenteils
in den Betten. Obgleich an der eingestürzten Wand
mehrere Betten standen, ist glücklicherweise kein
größeres Unglück passiert, als daß einer Frau der
eine Arm etwas gequetscht wurde. Das Haus,
welches heute gegen Morgen noch teilweise bewohnt
war, wurde polizeilich geräumt und wird jedenfalls
total abgebrochen werden müssen.

B Mogilno, 15. Februar. (Wohltätig-
k e i t s v o r st e l l u n g.) Zum Besten der Er-
bouung eines evangelischen Gemeindehauses in
Mogilno veranstalteten mehrere Damen und Herren
von hier und aus der Umgegend am vergangenen
Freitag im Deutschen Vereins hause eine Theater ¬
aufführung. Es.gelangten drei Einakter zur Dar ¬
stellung. Die Aufführungen waren tadellos und
mit Beifall wurde darum auch nicht gekargt. Der
aufgewandten Mühe entsprechend brachte der
Abend einen Erlös von etwa 400 Mk.

— Czarmkan, 14. Februar. (O st m a r k e n-

verein. Personalnotiz.) Der hiesige
Ostmarkenverein hatte am letzten Sonnabend im
Müllerschen Saale einen Rezitations-AÜend veran ¬

staltet und dazu mehrere hiesige Vereine einge ¬
laden. Der Saal war bis auf den letzten Platz be ¬
setzt: als Rezitator trat Herr Duffi-Wcgner aus
Wilmersdorf auf, seine Vorträge wurden mit
großem Beifall aufgenommen. — Der Rechtsanwalt
und Notar Stiege von hier verzieht nach Jnowraz ¬
law und hat dort auch das Notariat erhalten; ein
Nachfolger ist noch nicht bekannt.

—Trernessen, 14. Februar. (Verschiede-
n e s.) Stadtverordnetenvorsteher Warschauer
feierte in öffentlicher Sitzung der bereinigten städti ¬
schen Körperschaften in weihevoller Weise den ent ¬
schlafenen Bürgermeister Boethelt, dessen Beerdi ¬
gung auf städtische Kosten stattfand. — Auf Ver ¬
anlassung des landwirtschaftlichen Vereins wurde
hier zum ersten Male ein Holztermin der Ober ¬
försterei Korschin abgehalten. Die Beteiligung war
eine über Erwarten große. — Gestern brannte die
mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Guts ¬
besitzers Konzella in Rudki nieder. Die Schaden ¬
brandbuben haben die Peripherie ihrer Tätigkeit
um etwa 3 Kilometer erweitert. — Im landwirt ¬
schaftlichen Verein sprach Herr Dr. Stender-Jno-
wrazlaw über die „Behandlung der Brache mit der
Walze“. Von der Herberufung eines Tierarztes
wird Abstand genommen.

Gnesen, 11. Februar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
zunächst der wiedergewählte Stadtverordnete Dr.
Wolfs eingeführt. Der frühere Bürgermeister
Schwindt hatte bei der Bromberger Regierung eine
Beschwerde gegen die Wahl der Fachdeputation an ¬

gestrengt, die jetzt aber zurückgewiesen ist. Um die
hiesige Erste Bürgermeisterstelle hat sich eine große
Anzahl von Bewerbern gemeldet. Zur Vorbereit ¬
ung der Wahl wurde eine neungliedrige Kommission
gewählt.

Flatow, 10. Februar. (B elohnu n g.) Die
Königl. Eisenbahndirektion in Danzig Hatz für Er ¬
mittelung des Täters, der am 1. d. Mts. den Bahn ¬
wärter Gerth überfallen hat, eine Belohnung von
100 Mark ausgesetzt. In der Sache sind schon
mehrere Verhaftungen erfolgt.

Allenstein, 12. Februar. (EineTrauung
mit Hindernissen.) Als der Maurer Franz
Broczek am 10. Oktober v. Js. in er dortigen
katholischen Kirche getraut werden sollte, stürzte sich
seine frühere-Geliebte Gradowski auf den vor dem

Traualter knieenden Bräutigam und entriß chm
den an der Brust befestigten Myrthenstrauß. Sie
hatte sich deshalb wegen 'Störung des Gottesdienstes
Vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten, die
auf die geringste zulässige Strafe von 1 Tage Ge ¬
fängnis erkannte.

Königsberg, 11. Februar. (Die japanische
Gesandtschaft) in Petersburg passierte auf
ihrer Reise nach Berlin am Donnerstag Abend mit
dem D-Zuge unseren Bahnhof. Pünktlich lief der
Zug ein und zahlreiches Publikum drängte nach dem
Ende des Bahnhofes, wo in zwei Schlafwagen die
Mitglieder der Gesandtschaft mit ihren Damen
und ihrer Bedienung — im ganzen 22 Personen —

untergebracht waren. Sehr erfreut schienen die Ja ¬
paner über diese Begrüßung zu sein, und gar bald
hatte sich, wie die „K. H. Z.“ erzählt, eine Unter ¬
haltung — einige Japaner verstanden ganz leid ¬
lich deutsch —entsponnen. Von allen Seiten hörte
man freundliche Zurufe, wie „Glückliche Reise!“,
„Es lebe Japan!“ und andere. Der ja ¬
panische Gesandte, Kurino, stand während der
ganzen Zeit am Fenster und schaute mit lächelnder
Mene dem Treiben vor sich zu Das Gar^e ge ¬
staltete sich zu einer kleinen Ovation für die Durch ¬
reisenden. Mt lebhaften Hochrufen verabschiedete
man sich von ihnen, und Tücher und Hüte wurden
geschwenkt, als der Zug die Bahnhofshalle verließ.

Königsberg i. Pr., 12. Februar. (Kant-
f e i e r.) Die festlichen Veranstaltungen zur Ge ¬
dächtnisfeier der 100jährigen Wiederkehr des
Todestages Immanuel Kants begannen heute Vor ¬
mittag in der Stoa Kantiana. Abordnungen der
Stadt, der Provinz sowie des Lehrkörpers der
Universität legten dasAbst prächtige Kränze mit
Widmungen nieder. Auch der Kultusminister Dr.
Studt sowie der Oberpräsident von Moltke wohnten
dem Akte bei. Gegen 10 Uhr fand in Gegenwart
des Ministers Dr. Studt sowie der städtischen Be ¬
hörden unter Teilnahme der Militär- und Zivilbe ¬
hörden die Enthüllung der Kant-Gedächtnistafel,
die sich an der Mauer des Königlichen Schlosses
in der Kantstratze neben dem. Kaiser Wilhelmdenk ¬
mal befindet, statt. Oberbürgermeister Körte hielt
eine längere Ansprache. Die Tafel trägt als In ¬
schrift Kants Worte: „Zwei Dinge erfüllen das Ge ¬
müt mit immer neuer zunehmender Bewunderung
und Ehrfurcht, je öfter und anhaltender sich das
Nachdenken damit beschäftigt: Der bestirnte Himmel
über mir und das moralische Gesetz in mir.“ Der
Gedächtnisakt in der Universität begann um 11 Uhr
und nahm einen sehr würdigen Verlauf. Der
Rektor Jeep begrüßte die Versammlung, insbe ¬
sondere den Kultusminister. Der Kultusminister
Studt überbrachte den Gruß des Kaisers, der
die Universiät beglückwünschte und an diesem Ge ¬
denktag herzlichen Anteil nehme. Der Minister
teilte mit, daß er aus den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln 10 000 Mark für den LehrerhiÜs-
fonds der Universität stifte. Als Festredner sprach
Professor Walter. Eine Abordnung der Stadt
Königsberg, an der Spitze der Oberbürgermeister,
verkündete die Stiftung der Stadt von 10 000
Mark zum alljährlichen Preise für Königsberger
Studenten, die ein philosophisches Problem
behandeln. Um 4 Uhr fand im Festsaale der
Palästra ein Festessen für 100 Personen statt. —

Als Abschluß der Kant-Festlichkeiten fand am Sonn ¬
abend abend ein Kommers der Studentenschaft in
der Palästra Albertina statt, dem auch der Kultus ¬
minister Dr. Studt beiwohnte.

Mernel, 10. Februar. (Schmuggler-
kampf.) Ein russischer Schmuggler versuchte im
Einverständnis mit der Grenzwache am Hellen Tage,
nachmittags 3 Uhr, seinen Pascherzug auszuüben.
Kaum hatte er jedoch ca. 200 Meter die Grenze
überschritten, als ihn der Wachtmeister des Crottin-
ger Kordons erblickte. Da der Schmuggler auf die
Anrufe des Wachtmeisters nicht stand, galoppierte
dieser ihm nach, hatte aber das Malheur, im Eifer
mit dem Pferde zu stürzen und unter dieses zu kom ¬
men. Er wurde später schwer verletzt auf einem
Schlitten nach dem Garnisonlazarett zu Russsich-
Crottingen gebracht; ärztlicherseits wird an seinem
Aufkommen gezweifelt. Durch die Soldaten wurde
eine Treibjagd gegen den Schmuggler veranstaltet,
der eingefangen und so mit Knütteln und Steinen
bearbeitet wurde, daß fein Gesicht nur einem Blut ¬
klumpen glich.

Bunzlau, 10. Februar. (Der Streik der
S t a d t r ä t e.) Die sechs unbesoldeten Mitglieder
des Magistrats haben das mit einem Vertrauens ¬
votum verbundene Ersuchen des gesamten Stadt ¬
verordnetenkollegiums, ihre Ämter beizubehalten,
ablehnend beschieden; sie beharren dabei, am 1.
April d. Js. auszuscheiden.

Uereinsfeste.
* Der kaufmännische Hnlfsverein für weib ¬

liche Angestellte feierte am 12. d. M. in
den Bartzschen Festsälen ein K o st ü m f e st in Form
eines schlesischen Jahrmarkts. In dem festlich ge ¬
schmückten Saale hatten sich Mitglieder und Gäste
außerordentlich zahlreich eingefunden und ent ¬
wickelte sich schnell unter den erschienenen Damen
und „Herren“ ein bunt bewegtes Treiben. Am
zahlreichsten waren, dem Charakter des Festes ent-
sprechend, Bäuerinnen und Landleute vertreten,
aber auch Küchenfeen fehlten nicht und Konditor-,
Schul- und Schusterjungen trieben ihr Wesen. Ein
Jtaliano ließ seine munteren Weisen ertönen. Mili ¬
tär in den verschiedensten Chargen war am Platze
und ein „Rastelbinder“ war in überraschender Echt ¬
heit zugegen. Eine wandelnde Litfaßsäule verkün ¬
dete die neuesten Neuigkeiten, die Saalpost wurde
fleißig benutzt und wenn der Trubel gor zu groß
wurde, dann schaffte ein Nachtwächter mit seinem
Hund wieder die nötige Ruhe. Die Würfel-, Pfeffer ¬
kuchen-, Konditor- und Würstelbuden machten glän ¬
zende Geschäfte und waren bald ausverkauft. Wohl ¬
gelungene Aufführungen fanden lebhaften Beifall,
dann folgte die Kaffeepause und nun trat der Tanz

nochmals in seine Rechte. Alles in allem war der
Verlauf des Festes ein allgemein befriedigender unv
man trennte sich mit dem Bewußtsein, wieder ein ¬
mal mit seinen Berufs genossinnen schöne Stunden
verlebt zu haben.

f Der Bromberger Landwehrsängerbund beging
am Sonnabend in Bartz' Festsälen eine Nachfeier
des Geburtstags des Kaisers, verbunden mit dem
29. Stiftungsfest. Eingeleitet wurde die Feier nach
einigen Musikstücken mit mehreren stimmungsvollen
Chor- und Sololiedern, worauf Kamerad Kaestner
die Festrede hielt, welche in einem Hurra auf den
Kaiser ausklang. Hierauf wurde von Mitgliedern
des Bundes die Posse „Der zerstreute Gelegenheits ¬
dichter“ recht flott aufgeführt. Nach der gemein ¬
schaftlichen Kaffeepause wurde ein Kotillon mit recht
drolligen Überraschungen getanzt, wodurch die
Stimmung eine äußerst gehobene wurde. Das Fest,
welches wohl von 300 Gästen besucht war, verlief
in bester Harmonie und währte bis in die frühen
Morgenstunden.

Der Gesellige Verein veranstaltete seinen
diesjährigen Maskenball am vorigen Sonnabend
in den Räumen des Schützenhauses. De“ Vorstand
hatte es sich auch diesmal angelegen fein lassen, mit
Unterstützung talentierter Vereinsangehöriger,
Damen und Herren, hübsche Tanzaufführungen und
Ähnliches einzustudieren und den Festgästen als sehr
willkommene Augenweide darzubieten. Zunächst
ging nach Absolvierung der großen Maskenpolonarse
eine „Ungarische Quadrille“, getanzt von 4 Paaren
in schmucken, schneidigen Nattonalkostümen, in
Szene, die mit dem üblichen Tableau bei ben ¬
galischer Beleuchtung schloß und wegen ihrer ge ¬
fälligen und anmutigen Ausführung allseitigen
Beifall erntete. Weiterhin wurden die Festteil ¬
nehmer durch drollige Aufzüge während der Tanz ¬
pausen erheitert. So entwickelte sich einmal ein
richtiger Jahrmarktsrummel mit dem obligaten
Pauken- und Trompetenschall und sonstigen Getöse
und tollen Ulk; auch ein höchst naturgetreuer
zottiger Tanzbär fehlte der gelungenen Aufführung
nicht. Das Fest wies einen hübschen Besuch auf,
wenn auch nicht die überfülle, die man in früheren
Jahren oft beobachten konnte. Unter der Damen ¬
welt sah man and), diesmal manche geschmackvolle
Kostümierung, während die Herren meist in den ein ¬
fachen Trachten als Mönche, Klowns, Matrosen,
sich präsentierten. Der Ball fand erst in vorge ¬
rückter Morgenstunde seinen Abschluß.

nn Der Schlesierverein veranstaltete am
Sonnabend in Wicherts Festsälen seine diejährige
„Kirmst“. Der launigen Einladung des
„Brumsdorfer Gemeinderats“ hatte man zahlreich
Folge geleistet, und eine dichte Stage von Mit ¬
gliedern und Gästen füllte bald die weiten Räume.
Auch der SchneidemühDer Schlesierverein
hatte es sich nicht nehmen lassen, eine Deputa ¬
ts o n zu dem Feste zu entsenden. Der große Saal
war geschmackvoll in einen schlesischen Dorsplatz
umgewandelt, wo zwischen dichtem Grün die üb ¬
lichen Buden und Zelte aufgeschlagen waren, in
denen.man allerlei Eß- und Trinkbares erstehen
konnte. Auch das berüchtigteSpritzenhaus hatte man

nicht vergessen, und der bekannte Hausknecht
Christian waltete wie immer seines Amtes. Unter
den Klängen der Musik promenierte die dichte
Menge in den kleidsamen schlesischen Volkstrachten
im Saale auf und nieder. Zahlreiche Urlauber vom

Heer und der Marine mischten sich unter das
muntere Bauernvölklein^ und der Gemeindebüttel
überwachte mit Argusaugen das Ganze. Nach
einer Anzahl von Konzertstücken begrüßte sodann
die junge „Frau Wirtin vom Johannishof“ die
Gäste in einer gereimten Ansprache und stellte ihnen
verschiedene Gruppen von Landsleuten vor, wie
z. B. zwei Heuarbeiterinnen, eine „gewählische“
junge Schlesierin, die am Mannsvolk sehr viel aus ¬

zusetzen hat, eine Gemeinderatssitzung, bei der die
Bauern nicht wissen, wieviele „dergelen“ (der ¬
gleichen) sie im Dorfe haben, und zum Schluß die
„Brumsdurfer Spinnstube“. Der Kirmstwalzer,
das altschlesische „'s war immer so“, sowie das Lied
vom muntern Kuhstallmadel fanden reichen Beifall.
Nach Beendigung der Aufführungen eröffnete der
Schulze mit einer Kaiserrede die Kirmst, die mit
einem Umzug um den Dorfplatz begann. Dann
folgten die üblichen Tänze, unfc zwar wechselte
immer ein schlesischer Volkstanz mit einem Rund-
ranz ab. Nach der Kaffeepause, die durch mancher ¬
lei launige Ansprachen gewürzt wurde, huldigte
man dem Tanze eifrig weiter, und erst in ftüher
Morgenstunde erreichte das wohlgelungene Fest
sein Ende.

* Die Schiffseigentürner, soweit sie hier an ¬

sässig sind oder mit ihren Kähnen überwintern, be ¬
gingen kürzlich in dem Richterschen Saale in
Schleusenau eine nachträgliche Kaisersgeburtstags ¬
feier. bei der der Vorsitzende, Restaurateur Schulz,
die Festtede hielt. Nach einem Prolog folgten so ¬
dann humoristischeVorträge, und den Schluß bildete
das übliche Tanzkränzchen.

Herr Med.-Rat Prof. A., SS
, in L., schreibt: In Fällen von chronischen Ausschlägen und
Wundsein der Kinder habe rnitOberrneyer'sHerba-
Seife sehr gute Resultate erzielt. Z. h. t. all. Apoth.,
Drog. und Parfm. St. 50 Pfg. und 1 Mk. (188
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Deutscher Meich-rag.
32. Sitzung vom 13. Februar 1 Uhr.

Am Bundesratstische: Graf Posadowsky u. a.

Zum Schriftführer anstelle des Abg. Krebs
(Ztr.) wird per Akklamation Abg. Engelen (Ztr.)
gewählt.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahlen der Abgg. Doerkfen (Reichsp.)

Sieg (nat.-lib.) und Walzer (Reichsp.) v-erden ohne
Debatte für gütig erklärt, ebenso die Wahl des Abg.
Llpinski (Soz.)

Die Kommission beantragt ferner, über die
Wahl des Abg. Barbeck (freis. Vp.) noch Beweis ¬
erhebungen zu veranstalten.

Das Haus tritt ohne Debatte dem Kommissions-
Leschlusstz bei.

Für gütig erklärt wird die Wahl des Abg.
Leinenweber (nat.-lib.)

Die Kommission beantragt sodann, die Wahl
des Abg. Dr. Braun (Soz.) für ungütig zu er ¬

klären.
Abg. Gröber (Zentr.) beantragt, die Wahl an

die Kommission zurückzuverweisen, da inzwischen
neues Material eingegangen sei.

Abg. v. Riepenhanesn (kons.) erklärt sich mit
dem Antrage einverstanden.

Abg. Fischer-Berlin (Soz.) spricht sich ebenfalls
für den Antrag aus.

Die Wahl wird an die Kommission zurüLier-
wiesen.

Sodann wird die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern beim Kapitel Reichs ¬
versicherungsamt - fortgesetzt.

Abg. Körften (Soz.) polemisiert gegen den
Abg. Mugdan.

Mg. Dr. Wallau (nat.-lib.) nimmt die Schieds ¬
gerichte gegen die auf sie gemachten Angriffe in
Schutz. Es sei nicht wahr, daß die Berufsgenossen ¬
schaften die Schiedsgerichte beeinflussen. Abg. Sachse
habe gestern gemeint, Herr Dr. Becker solle doch
em Rezept gegen die Wurmkrankheit hier auf den
Tisch des Hauses legen. Nun, der Tisch des Hauses
sei doch wohl kein geeigneter Ort zum Rezeptieren.
Wenn Herr Sachse übrigens ein persönliches Be ¬
dürfnis für ein solches Rezept habe, so werde Herr
Tr. Becker sicher bereit sein, ihm ein solches um ¬

sonst und recht kräftig wirkend zu machen. (Große
Heiterkeit.)

Staatssekretär Graf Posadowsky: Die Angriffe
gegen die Schiedsgerichte und die Rechtsprechung
des Reichsversicherungsamtes sind grundlos.
Redner geht im einzelnen auf die Bemängelungen
ein und betont besonders, daß der Unterschied
zwischen einem Berufsunfall und . einer Berufs ¬
krankheit im Gesetze festgelegt sei. In einzelnen
Fällen habe natürlich immer der Richter zu ent ¬
scheiden.

Abg. Stadthagen (Soz.) polemisiert gegen die
neulichen Ausführungen des Abg. v. Heyl. Diese
Heylswahrheiten seien alle unwahr. (Bizepräsiderü
Graf Stolberg erhebt sich), natürlich in bester Ab ¬
sicht. (Heiterkeit.) Besonders sei die Behauptung
unwahr, daß die Sozialdemokraten gegen das
Wuchergesetz gestimmt hätten, und solche Unwahr ¬
heiten würden durch Flugblätter des Pastors Hülle
in den Heilanstalten verbreitet. Alles, was Dr.
Mugdan über die Ärzte gesagt habe, sei falsch. Die
Arbeiter seien nicht Zufrieden, weü die Renten oft
nur ein Almosen seien; mit 240 Mark könnte man

nicht leben. Die Zunahme der Unfälle sei eine
laute Anklage gegen die Unternehmer.

Abg. Mugdan (freis. Vp.) führt aus, daß der
Vorredner, wie immer, maßlos übertrieben habe.
Die Sozialdemokraten stellten es immer so dar, als
ob es nur Ausbeuter und Unterdrücker gebe, sie
trieben ein falsches Spiel. Die Invalidenrente sei
freilich gering, aber alle Parteien feiert einig in dem
Bestreben, sie zu erhöhen, sobald es die Verhältnisse
gestatteten. Man diene dem Arbeiter nicht, wenn
man ihm die Arbeiterschutzgesetzgebung verleide.

Hierauf vertagt das Haus die wettere Be ¬
ratung auf Montag 1 Uhr.

Schluß 58A Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 13. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: Möller u. a.

Präsident v. Kröcher teilt das Ableben des Abg.
v. Knapp, Vertreters für Elberfeld-Barmen mit.
Die Anwesenden erheben sich.

Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung
ein und setzt die zweite Beratung des Etats der
Berg-, Hütten- und Salinenverwaltrmg bei den
dauernden Ausgaben fort.

Abg. Marx (Zentr.) hält seine Behauptungen
bezüglich der Lage der Bergleute im Saarrevier
aufrecht und erklärt, daß ihm agitatorische Zwecke
fernliegen.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-liö.): Auf die jurist ¬
ischen Spitzfindigkeiten des Abg. Marx will ich nicht
eingehen. (Unruhe im Zentr.) Allgemein muß ich
betonen, daß auch wir jede Wcrhlbeeinflustung per-
horrescieren. Aber in Saarbrücken handelt es sich
um eine systematische jahrelange Hetze der Dasbach-
Presse gegen die 'Bergverwaltung, eine Hetze, so
schlimm, wie die sozialdemokratische. Der Ver ¬
anstalter dieser Hetze ist dabei Geschäftsmann. Er
hat dem Herrn Hilger vor einiger Zeit einen Be ¬
such gemacht und um Annoncen der Bergwerksver-
woltung für seine Blätter gebeten. Herr Hilger
erwiderte damals: Wenn ein Köter mich jahrelang
jeden Tag in die Waden beißt, werde ich ihm doch
nrcht noch eine Wurst extra geben. (Große Heiter ¬
keit.) Ein merkwürdiges Verhalten eines berufs ¬
mäßigen Richters, wie Herr Marx ist, ist es, wenn
er eine solche Kritik an einem gerichtlichen Urteil
übt. Seine Rede war so einseitig, wie sie Herr
Fuchs kaum hätte halten können (Heiterkeit) und
zeigte, daß das Zentrum mit aller Gewari aus dieser
lokalen Sache eine Haupt- und Staatsaktion machen
wollte. Redner geht sodann auf die Vorgänge im
Wahlkampfe in Saarbrücken näher ein und be ¬
leuchtet die Mittel, mit denen das Zentrum dort ge ¬
kämpft hat, das sogar das Seelenheil der Wähler
für bedroht erklärte, wenn sie nicht den Zentrums-
kcmdtdaten wählten. Das sei doch eine niedrige
Kampsesweise. Dabei habe früher einmal Bischof
Korum einen anerkennenden Brief an den Berg ¬
direktor Hüger geschrieben gehabt und darin einen
Artikel der „St. Johanner Volkstzg.“ gegen Hüger
vollkommen desavouiert. Verwahrlost und ver ¬
wildert sei der politische Ton durch die Schuld der
Zentrumspresse in Saarbrücken geworden. Erst
gestern noch sei ein Redakteur eines Zentrums ¬
blattes wegen Verleumdung verurteilt tuorben, der
in einem Artikel behauptet hat, daß der national-
liberale Wahlsieg gefeiert sei bei Sekt, dec aus den
Arbeitergroschen bezahlt sei. Man solle dafür
sorgen, daß die Dasbach-Blätter eingingen, dann
werde wieder Ruhe und Frieden herrschen. Das
Zentrum habe seine große Schlacht jetzt verloren,
selbst wenn es den Streiter für Wahrheit, Freiheit
und Recht, den Kollegen Dasbach, noch selbst ins
Feuer schicken sollte. (Beifall und Heiterkeit.)

Abg. Dasbach (Zentr.) mit Heiterkeit begrüßt,
besteigt die Rednertribüne und macht dem sie ver ¬
lassenden Mg. Friedberg eine höfliche Verbeugung,
die dieser freundlich erwidert. (Große Heiterkeit.)
Redner versucht den Vorredner zu widerlegen. Kein
ehrlicher Steiger und Bergmann nehme es ihm
übel, wenn er Mitzstände im Saarbrücker Berg-
revier aufdecke, wie das auch seinerzeit in einer in
seinem Verlage erschienenen Broschüre, die angeblich
von China handle, in ironischer Weise geschehen sei.
Daß er den Bergrat Hilger um Annoncen ange ¬
gangen sei, sei richtig, denn er sei der Ansicht, daß
die Annoncen dort veröffentlicht werden müßten, wo
sie am meisten gelesen würden, und seine Blätter
hätten nun einmal die größte Verbreitung im
Saarrevier. Darauf habe sich allerdings Herr
Hilger in dem vom Vorredner angegebenen Sinne
geäußert. Daß seine Blätter den konfessionellen
Frieden störten, müsse er bestreiten. Man müsse
dabei immer im Auge behalten, in welcher Weise
Herr Hilger gegen die Zentrumspresse vorgegangen
•er. Er habe sich an die Spitze der nationalliberalen

Bewegung gestellt und Reden gehalten, die alles
Maß überschreiten. Auch die nationalliberale Presse
im Saargebiet habe den Zentrumskandidaten in
einer Werse verunglimpft, wie Ähnliches in der
Zcntrumspresse nicht vorgekommen sei. (Lachen
bei den Nationalliberalen.) Redner versucht dies
durch Zitate aus nationalliberalen Zeitungen zu be ¬
weisen, wird aber vom Präsidenten v. Kröcher
daraus aufmerksam gemacht, daß er unmöglich alle
nationalliberalen Zeitungen hier verlesen könne.
(Heiterkeit.) Redner verliert sich daraus in allerlei
Etnzelheiten, womit er die Aufmerksamkeit des
Hauses sichtlich nach und nach verliert.

Minister Möller stellt weiter noch einige
Äußerungen des Vorredners über die Verhältnisse
in Saarbrücken richtig.

Abg. von Schubert (b. k. P.) verteidigt das
Verhalten des Geheimrats Hilger. Bald nach den
Reichstagswahlen sei in der katholischen Presse ein
Artikel erschienen, der ebenso gut -im „Vorwärts“
hätte stehen können. Das Verdienst des Herrn
Hilger sei es, solchem verhetzenden Treiben entgegen ¬
zutreten.

Abg. Schwarze (Ztr., sehr schwer verständlich)
legt dagegen Protest ein, daß der Abgeordnete
Friedberg eine so wichtige Sache mit ein paar
Witzen abmacht. Er wundere sich, daß die Natio ¬
nalliberalen noch nicht davon überzeugt sind, daß
die Beamten Wahlbeeinflussungen geübt haben.

Mg. von Eynern (nat.-lib.): Wenn man

Herrn Dasbach hört, so ist er ein ganz unschuldiger
Engel. Dabei ist er, wettn ich nicht irre, schon
87 mal verurteilt. (Heiterkeit.) Die Gerichte
schenken ihm die größte Aufmerksamkeit, weil er

seine Gegner in der unerhörtesten Weise nicht sach ¬
lich, sondern persönlich angreift. Die Angriffe der
Dasbach-Presse richten sich nicht etwa gegen Herrn
Hilger allein, denn schon lange bevor dieser Herr
Bergwerksdirektor wurde, konnte man ganz die ¬
selben Angriffe in der Presse gegen die Verwaltung
lesen. Dabei hat Bischof Korum Herrn Hilger selbst
das Zeugnis ausgestellt, daß er ein „edler Berg-
direktor“ ist. Das sollte doch ein katholischer Kaplan
berücksichtigen. Aber in der Zentrumspresse ist der
„edle Bergdirektor“ lediglich ein „mächtiger und
zielbewußter Gegner“, der bekämpft werden muß.
Die Herren vom Zentrum haben sogar den Beicht ¬
stuhl zu Agitationszwecken benutzt. (Abg. Fuchs:
Haben Sie schon mal gebeichtet?) Nein, ich bin nicht
solch Sünder wie Sie. (Große Heiterkeit.) Die
Agitation des Herrn Dasbach ist nichts weiter als
Verhetzung. Daher die fortgesetzten Angriffe gegen
Beamte, die lediglich ihre Schuldigkeit tun. (Beifall
bei den Nationalliberalen.)

Abg. Fuchs (Ztr.): Nicht Herr von Eynern
sondern die Zentrttmspartei hat es zu verhindern
gewußt, daß die fiskalische Belegschaft ins sozial ¬
demokratische Fahrwasser überging. Statt zu be ¬
haupten, das Zentrum sei die Vorfrucht der So ¬
zialdemokratie, sollte Herr von Eynern lieber dem
linken Flügel seiner Partei entgegentreten, der
jetzt sich anschickt, mit Pauken und Trompeten ins
sozialdemokratische Lager abzuschwenken. (Oho!
links.) Der Sozialdemokrat hat wenigstens den
Mut seines Bekenntnisses. Sie haben aber diesen
Mut nicht. Dem Opfermut der Geistlichkeit ist es
zu danken, daß es im Saarrevier keine Sozialdemo ¬
kraten gibt. Herr Müller mag ein guter Handels ¬
minister sein, aber er ist ein schlechter Stratege.
Eine verlorene Position gibt man aus, und ich hätte
erwartet, daß der Minister das Verfahren des
Herrn Hilger und dessen Wahlbeeinflussungen offen
gemißbilligt hätte. Ich verlange für die Zukunft
nichts weiter von dem Handelsminister, als daß er
in gleicher Weise verfährt, wie der Eisenbahnmini-
ster, der durch einen einzigen Erlaß alle Wahlbe ¬
einslussungen beseitigt hat.

Minister Möller: Einen solchen Erlaß, wie ihn
der Vorredner verlangt, habe ich bereits vor den
Wablen erlassen, und danach werde ich auch für die
Zukunft handeln. Ich habe alle Wahlbeeinflusstmgen
darin untersagt.

Abg. Friedberg (natl.) tritt nochmals dem Abg.
Fuchs entgegen.

Die Beratung geht weiter beim Tietel Be ¬
soldungen.

Abg. Brust (Zentr.) bespricht vor fast leeren
Bänken die Wurmkrankheit im Ruhrrevier.

Minister Möller: Ich habe eine Denkschrift
vorbereiten lassen, die demnächst dem Hause zu°
gehen wird. ■ Ich glaube, daß noch niemals einer
Krankheit so energisch auf den Leib gegangen ist,
wie dieser. Möglich ist es, daß die Italiener die
Krankheit mitgebracht haben, erwiesen ist es aber
nicht. Nach meiner Ansicht ist es wahrscheinlicher,
daß die Krankheit zuerst durch belgische Arbener
zu uns kam.

®m..|*eiPemng§fommtfiar äußert sich aus-
suhrltch über dte Wurmkrankheit.

Darauf wird die Beratung abgebrochen.
Nächste Sitzung 11 Uhr. Definitive Wahl

des Prasidtums für die Dauer der Session. Rest
der heutigen Tagesordnung. «

Schluß 41,4 Uhr.

Nolk»«-ir1fchaft.
Preußische Pfandbrief-Bank. Nach dem foeBett

erschienenen Rechenschaftsberichte haben dieGeschäste
der Bank im verflossenen Jahre eine erhebliche Aus ¬
dehnung erfahren. Der Bestand an Darlehns-
sorderungen ist um 30 691 000 Mark gegen
20 524 600 Mk. i. B., der Umlauf an Emmissions-
papieren ist um 35 039 800 Mk. gegen 16 008 700
Mk. gestiegen. Der Verkauf der Emissionspapiere
ging infolge der günstigen Geldverhältnisse zu
steigenden Kursen von statten. Dagegen war der
Erwerb von Hypotheken zeitweilig nur unter Auf ¬
wendung größerer Mühewaltung und nur zu er ¬
mäßigtem Zinsfüße zu ermöglichen. Der weitere
Verkauf van ausschließlich 4prozentigen Pfand ¬
briefen hätte unter diesen Umständen der Bank bei
neuen Geschäften einen ausreichenden Zinsüberschuß
nicht mehr belassen, und die Verwaltung hielt cs
daher für geboten, zur Verausgabung niedriger ver ¬
zinslicher Pfandbriefe zu schreiten. Da der 3H>»
vrozentige Typus im Publikum nur geringem In ¬
teresse begegnete, so brachte die Bank einen neuen
Psandbriestypus, den 3^prozentigen, an den Markt
und erzielte damit durch Absatz von 11 663 100 Mk.
einen günstigen Erfolg. Die Zahl der Zwangs ¬
versteigerungen betrug 46 bei 2379 laufenden Dar-
tehnsgeschäften. Die Bank hatte hierbei weder
Grundstücke zu übernehmen, noch Verluste zu er ¬
leiden. Der Bruttogewinn des Berichtsjahres be ¬
trägt einschließlich des Vortrags 2 665,634,28 Mk.
gegen 2 394104,09 Mk. im Vorjahre. Nach
weiterem Mzug der Unkosten von 489 624,84 Mk.
und nach Abschreibung von 19 951,33 Mk. aus
Bankgebäude und Inventur, verbleibt ein Rein ¬
gewinn von 1 889 313,46 Mk. gegen 1 864 277,10
Mk. im Vorjahre. Als Dividende werden 7 Pro ¬
zent, wie in den Vorjahren, mit 1 260 000 Mk. in
Vorschlag gebracht.

Dr. Kissliog’s
für nikotmempfindliche
Raucher, extra leicht
patentiertes Verfahren. SiprrtH.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

39
. Verkaufte Freiheit.

Roman
»on

B. Copony,

Da saß das herrliche Weib boch oben auf dem
starren Felsen von Silberschleiern umflattert, ein ¬
gehüllt in die märchenhafte Pracht des flimmern ¬
den Haares. Welch ein Schatz weiblicher Schönheit!

Die junge Frau blickte in den ihr gegenüber
hängenden Spiegel. Wie reizlos sah sie, die Ver-

rämte, Kranke, neben diesem verlockenden Frauen-
ilde aus! Doch um diese längst erkannte Wahrheit

festzustellen, war sie nicht hierher gekommerr.
Sorgfältig deckten ihre hageren Härtde die Hülle
wieder über das Bild. Dann huschte sie in das
Nebenzimmer zurück. Hier in dem verschlossenen
Schreibtisch barg Bodo gewiß das ihm Teuerste.
Hier mußten sich die Spuren seines Verrates finden.

Wie ein Fiebertaumel kam es über Chlotilde.
Ihre Finger arbeiteten mit fliegender Hast an dem
Schloß herum, aber es gab nicht nach. Da fiel ihr
ein, daß sie den Schlüssel ihres Schreibtisches an
einem feinen Kettchen um den Hals trug, denn sie
war auch gegen ihre Untergebenen im höchsten
Grade mißtrauisch.

Chlotilde zog ihn schwer atmend hervor und
probierte damit. Er paßte in die Öffnung des
Schlosses, ließ sich jedoch trotz aller Kraftauswend ¬
ung nur halb herumdrehen. Nach langer, vergeb ¬
licher Anstrengung wollte sie ihn zurückziehen, aber
auch das war unmöglich. Er saß tote eingekeilt im
Schloß. Sie zog, schob, rückte — vergebens.

Jetzt ertönte die Hausklingel. Savigny kam
früher als sonst nach Hause. Sie hörte, wie er sich
auf der Straße noch von einigen Freunden verab ¬
schiedete. Eisige Schlveitztropfen Perlten ihr auf der
Stirn. Sie wollte fliehen — aber den Schlüssel
zurücklassen? Unmöglich! Das würde sie verraten
haben. Eine letzte, verzweifelte Anstrengung —

dann hielt sie ihn in den bebenden Händen und
schlich, die Lampe verlöschend, während ihr Herz
zum Zerspringen klopfte, in ihr Schlafzimmer hin ¬
über.

Mit geschlossenen Augen lag sie nun wieder da,
tiefen Schlaf heuchelnd für den Fall, daß Bodo ein ¬
treten urrd nach ihr sehen würde. Doch dieser Fall
trat nicht ein. Er ging an ihrer Tür vorüber, ohne
dett Schritt zu hemmen. Sie hörte nur, tote er dem
Diener befahl, noch Wein zu bringen.

Natürlich! Wie konnte Chlotilde auch denken,
die Sorge um sein Weib werde ihn hier herein
führen? Wenn sie tot daläge, würde er ihr gewiß
keine Träne nachweinen, sondern sich wie ein Er ¬
löster vorkommen. Dann wäre er ja frei, ganz frei
und hätte die Wachsamkeit zweier scharfer Angen
nicht mehr zu fürchten. Wie elend ihr zu Mute war!
Wie überflüssig sie sich auf der Welt fühlte!

Erst gegen Morgen siel sie in schweren Schlaf
und fuhr in ziemlich später Vormittagsstunde mit
schmerzendem Kops empor, geweckt durch den Lärm
aufgeregter Stimmen. Savigny stellte seinen
Diener, den er von Wolsramshausen mitgebracht,
heftig zur Rede.

„Der gnädige Herr haben bis jetzt nie über
mich zu fragen gehabt und meine frühere Herrschaft
ebenso wenig“, verteidigte sich dieser.

„Das ändert nichts an der Tatsache, daß
jemand versucht hat, meinen Schreibtisch auszu ¬
schließen. Das Schloß ist ruiniert! Es befand sich
aber noch in ganz gutem Zustande, als ich das Haus
verließ. Man hat während meiner Abwesenheit
daran herumgearbeitet, natürlich zu dem Zweck,
mich zu bestehlen.“

„Ich bin es.jedenfalls nicht gewesen!“
„Und wer denn sonst? Eins von den beiden

Mädchen? Das bezweifle ich, denn deren gemein ¬
schaftliche Kammer liegt so, daß sie an dem Schlaf ¬
zimmer meiner Mutter vorüber müssen, die nie fest
schläft und jedes Geräusch hört. Ich erinnere mich
aber, gestern eine größere Summe durchgezählt und
in meinen Schreibtisch gelegt zu haben, als Sie mir
das Gabelfrühstück brachten. Leute, auf deren Ehr ¬
lichkeit ich mich nicht verlassen kann, schasse ich mir
so schnell als möglich vom Halse. Hier ist Ihr Lohn.
Ich lverde keine Anzeige erstatten, aber bis späte ¬
stens fünf'Uhr nachmittags werden Sie gegangen
sein!“

Während dieses Gesprächs war Chlotilde auf ¬
gestanden und in den Morgenrock geschlüpft. Ihre
Hände fuhren so nervös hin und her, daß sie kaum
die Hecken und Ösen zu schließen-vermochte. Wohl

fühlte sie, daß es ihre Pflicht gewesen wäre, den
wahren Sachverhalt aufzuklären, aber sie hätte es
um keinen Preis getan.

Dessenungeachtet eilte sie zu Bodo hinüber, gab
dem Steuer einen Wntk, das Zimmer zu verlassen,
und sagte dann:

„Ich bitte Dich inständigst, schicke den Mann
nicht fort. Er ist ganz gewiß unschuldig.“

„Da bin ich anderer Ansicht“, erwiderte Sa ¬
vigny kurz. —

„Man kann sich irren.“
„Wo alles so klar zu tage liegt?“
„Man kann sich dennoch irren. Ich bitte Dich,

rufe den Mann zurück und sage, du wolltest ihn
im Dienst behalten. Tue es mir zu Liebe!“

„Quäle mich nicht mit einer so unvernünftigen
Zumutung!“ erwiderte er gereizt.

„Aber Du weißt doch wirklich nicht, ob Dein
Verdacht begründet ist!“

„Da sieh' selber her!“ rief er ungeduldig. „Ich
vermag das Schloß nicht mehr auszuschließen, weil
jemand versuchte, es mit einem anderen Schlüssel
zu öffnen. Es ist ja halb abgerissen. Hätte ich
nicht zufällig den Hausschlüssel vergessen, so würde
ich den Einbrecher vielleicht noch bei der Arbeit er ¬

wischt haben; so aber flüchtete er eiligst; es blieb
ihm keine Zeit, die Spuren seiner Tat vollständig zu
beseitigen. Diese Papiere und Bücher sind durch ¬
einander geworfen. Auch in meinem Atelier ist ein
Unberufener gewesen. Die Möbel sind verschoben.“

„Das bildest Du Dir vielleicht ein.“
„Keineswegs! Komm' selbst mit. Du weißt,

daß ich, obschon sonst ein ziemlich unordentlicher Ge ¬
selle, in meiner Malerwerkstatt auf peinliche Ord ¬
nung halte.“

Er legte ihren Arm in den seinigen und zog
die Widerstrebende förmlich mit sich fori.

„Da sieh' her! Das Tigerfell ist von dem Ruhe ¬
bett geglitten. Jenes Bild dort —“

„Die Loreley?“
„Ja, die Loreley. Man hat die Hülle abge ¬

hoben, denn hier wird eine Ecke der Leinwand sicht ¬
bar.“

„Du scheinst an nichts weiter, als an dieses
Gemälde zu denken, wenn Du Dich sogar an jede
Falte des verhüllenden Tuches erinnerst!“

„Gewiß denke ich Tag und Nacht an meine Ar-
Beit!“

„Und jetzt wohl mehr denn je?“
„Ja, jetzt mehr denn je!“
Herausfordernd betonte er diese Worte.
„Doch lassen wir das bekannte Streitobjekt

vorläufig ruhen“, fuhr er gleich darauf fort. „Auch
an dem altdeuffchen Tisch ist jemand hart hinge ¬
streift und hat die silberne Kanne umgeworfen.“

„Wenn Du es nicht etwa selbst tatest.“
„Ich gehöre Gott sei Dank nicht zu den Alko ¬

holikern, sondern ich habe meine fünf Sinne bei ¬
sammen“, erwiderte Savigny zornig. „Ich weiß
gan§ genau, in welchem Zustande ich diese Zimmer
verließ. Hier ist unbedingt jemand gewesen!“

„Möglicherweise wollte Just aufräumen.“
„Er kennt genau den Platz jedes einzelnen

Gegenstandes und er kennt meine Gewohnheit in
manchen Dingen. Wenn er also verschiedenes in
Unordnung zurückließ, so geschah es eben, weil ihn
mein unerwartetes Kommen überraschte. Es ist
mir geradezu unverständlich, warum Du daraus be ¬
stehst, den Menschen in Schutz zu nehmen! Hast
Du etwa einen anderen Verdacht?“

„Wie sollte ich? Aber—“
Hier sieht es aus, als wäre einer nur so

herumgetaumelt, bald hier, bald dort in der Eile
anstoßend und bei schlechter Beleuchtung. Mög ¬
licherweise stattete Herr Just auch meinem Wein ¬
keller erst einen Besuch ab. Den Schlüssel übergab
ich ihn ja in allzu großer Vertrauensseligkeit.“

„Nein, nein, nein! Du beschuldigst ihn mtge*
recht!“

„Dein Widerspruch könnte mich wirklich dazu
treiben, der Polizei von dem Vorkommnis Anzeige
zu machen.“

„Mein Widerspruch? Das Hingt ja fast, als
wären wir nicht zwei Menschen, die für Zeit und
Ewigkeit miteinander verbunden sind, sondern zwei
im beständigen Kampfe lebende Feinde. Zum letz ¬
ten Mal bitte ich Dich, den Mann, den ich für durch ¬
aus ehrlich halte, in seiner (Stellung zu lassen.“

„Und zum letzten Male sage ich Dir, daß es
nicht angeht, weil er ein Betrüget ist! Habe ich
aber die Überzeugung gewonnen, daß mich jemand
täuscht und belüA, dann bleibt er nicht länger in
meiner Nähe.“

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stirbt und Kund.
Bromberg, 15. Februar.

* Stadttheater. Zwei Molisrefche
L u st s p i e l e auf einmal, ob das nich doch des
©itten etwas zu viel war, wenn man bedenkt, daß
Komödien dieser Art nicht zur leichten Alltagsware
gebären, sondern, wie man sagt, mit Verstand ge ¬
nossen sein wollen? Immerhin aber durfte man

die gestrigen 8 Akte doch mit Dank und Freude be ¬

grüßen und hinnehmen, weil sie uns einmal wieder
Molwre brachten, „Die gelehrten Frauen“ und
„Den eingebildeten Kranken^. Es ist geraume Zeit
her, seitdem wir hier nichts mehr von Molröre
hörten, und wir waren wohl kaum die Einzigen im
Theater, welche die merkwürdige Anzeige der
„Gelehrten Frauen“ als einer „Novität“ mit etwas

Beschämung lasen. Man hatte sich wirklich diesen
Novrtätshinweis schenken dürfen: in achtjähriger
Bühnenarbeit im neuen.Hause hätte sich für dieses
Stück wohl ein Plätzlein finden lassen- und anderer ¬
seits weiß man zu gut, wie eifrig hier geschafft wird
gerade in der Vermittelung von wirklichen Novi ¬
täten, worin Bromberg den allermeisten Bühnen
weit voraus ist. Die „Novität“ aus dem 17. Jahr ¬
hundert schlug allerdings trefflich ein und hatte
einen großen Erfolg, nicht minder der „Eingebildete
Kranke“, der vor Jahren hier schon einmal auf ¬
geführt wurde und mit Herrn £umcm als „Argan“
noch manchem in guter Erinnerung sein wird. Es
liegt eben in beiden Stücken, und im „Kranken“
noch mehr als in dem andern, etwas Bleibendes,
llnveraltetes, neben dem das zeitlich Bedingte und
m jene Zeit Gehörige doch zurücktritt. Sie enthalten
setzen und erhalten sich dadurch frisch, so sehr sie
auch in Einzelheiten Züge der Zeit und der
Schule tragen mögen. Und wie die wirklich komische
Kraft ihres Schöpfers einst in Dichtung und Dar ¬
stellung aushielt, bis er Zusammenbrach, auf der
Bübne zusammenbrach, so lange wird auch im
Wandel der Moliöreschen Kunst aushalten bei
allen, die sich Geschmack und Freude an echter
Komik bewahrt haben. Die Darstellung beider
Stücke war, wohl mit Absicht, mehr nach der kräftig
komischen Seite eingerichtet, was sein Recht bat,
so lange man, wie in den „Gelehrten Frauen“ Matz
einhält. Im „Kranken“ sollte man etwas weniger
ertra unterstreichen, da hier das Element des
Stückes an sich schon starke Wirkungen enthält.
Bor allem sollte man für den Argan nicht einen
Darsteller nehmen, der nach feinkomischen Wirk ¬
ungen einstweilen noch keine Neigung zeigt und den
Effekt der Rolle im Derben sucht, wie Herr Blum.
Eine Charakterleistung war sein Argan nicht, einst ¬
weilen nur eine fast burleske Charge, die stark nach
den „Höhen“ blickte, von denen ihr der Hauptbeifall
tont. In den „Frauen“, worin allerdings die
Fuldaschen Verse nicht immer zu ihrem Rechte
kamen, traten speziG die Herren Mesmer, Zadeck
und Henning neben den Damen Walker, Wingert,
Megnadier. hervor, und Frl. Debicke als Martina
holte sich einen verdienten Applaus bei offener
Szene. Im zweiten Stück interessierten zumal die
Vertreter der von dem Dichter mit so bitterer Satire
verfolgten Midizin, die Herren Mesmer, Busch und
Lion. Frl. Müller gab sich als Toinette viel Mühe,
ist aber solchem Rollen noch nicht gewachsen.. Der
Damen Monnard, Normann und Dispeker sei auch
noch besonders gedacht. Ist aber die Louison nicht
eine ausgesprochene Kinderrolle?

* Volksunterhattnngsabend in Schöndorf. Am
Sonnabend, 13. d. M., veranstaltete das hiesige
Lehrerkollegium im Davidschen Saale wiederum
einen Volksunterhaltungsabend: derselbe trug den
Charakter einer Kaisersgeburtstagsfeier und war

sehr stark besucht. Das umfangreiche Programm
nahm zur Erledigung über zwei Stunden Zeit in
Anspruch. Zunächst begrüßte Hauptlehrer Schünke
die Erschienenen und brachte ein Hoch auf den Kai ¬
ser aus, worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ ge ¬

sungen wurde. Eine schier endlose Reihe von De ¬
klamationen und Gesängen gelangten nun zum
Vortrag. Für diesen Abend waren unter 6er be ¬
währten Leitung des Lehrers Landmesser von jun ¬
gen Leuten zwei kleine Theaterstücke, „Schwerhörig“
und „Burschenstreiche“, eingeübt worden. Diese
Stücke wurden recht flott gespielt und erregten viel
Heiterkeit. Zum Schluß wurde „Deutschland,
Deutschland über alles“ gesungen.

f. Masken- und Kappenfeste veranstalteten am

Sonnabend und gestern bei Patzer der Verein der
Ost bahn - Zivilsupernumerare und
der Verein junger Kaufleute. Beide Feste
erfreuten sich ungemein starken Besuchs und fesselten
die Teilnehmer bei fröhlicher Karnevalsstimmung
mehrere Stunden in amüsanter Unterhaltung, leb ¬
haftem Maskentreiben und Tanz, wobei es in den
Pausen auch nicht an Vorführungen aller Art fehlte.

* Die Gesellschaft für Verbreitung von Volks ¬
bildung hat unter Bereitstellung größerer Mittel
den Neumärkisch-Posener Bezirks ¬
verband in die Lage versetzt, die'Gründung von

Volksbibliotheken in größerem Umfange
in den Qstmarken der Monarchie ins Werk zu setzen.
Allen kleineren Städten und Dorfgemeinden der
Provinz ist damit willkommene Gelegenheit geboten,
durch Beitritt zu dem Verein sofort eine Volksbiblio-
tbek von 50 Bänden im Werte von 75 Mk. zu er ¬

werben. Die Auswahl der Bücher nach hem Katalog
der Gesellschaft ist freigestellt. Der Jahresbeitrag
beträgt 6 Mk. Vereinen können gegen geringe
Nachzahlung auch Vorträge durch die Verbands ¬
redner überwiesen werden. Meldungen und Be ¬
werbungen sind an den Schriftführer des Vereins,
Rektor Gutsche, Posen, Halbdorfstraße 38 a zu
richten.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städttschen Schlachthause geschlachtet:
83 Rinder, 232 Kälber, 619 Schweine, 136 Schafe,
4. Ziegen, 5 Pferde, 1 Spanferkel.

* Ehejubiläumsmedaillen. Während des
Jahres 1903 sind 1494 Ehejubiläumsmedaillen ver ¬
liehen worden. Davon entfallen auf die Provinzen
Ostpreußen 36, Westpreußen 33, Bosen 55. 15
Jubelpaare feierten das 60jährige Ehsiubiläum.
^

f Submission. In dem an einem der letzten
Tage Vergangener Woche abgehaltenen Sub ¬
missionstermin auf Vergebung von Pflaster,
arbeiten von Straßen in Schwedenhöhe
sind folgende Gebote abgegeben worden! Rydlewski,
Steinsetzer 45 583 Mark, Tiefbaugeschäft Julius
Aerger 47 460 Mark, Steinsetzmeister KrasnowolSki

49 007 Mark, Baumeister Biehler 51 938 Mark
und Bauunternehmer Riedel 62 264 Mark. Dar ¬
nach beträgt die Differenz zwischen dem niedrigsten
und Höchstgebot 16 681 Mark.

* Übet starken Eisgang auf der Weichsel
erhalten wir aus Thorn und Schulttz Draht ¬
nachrichten. Die Meldung unseres THorner 11-Be-
richtcrüatters lautet:

Heute Morgen 6 Uhr erfolgte ein Eisaufbruch
und bann starker Eisgang, während das Wasser auf
2,50 Meter stieg. Jetzt, 11 Uhr vormittags, ist das
Wasser auf 2,10 Meter gefallen und der Eisgang
erheblich schwächer.

Aus Schulitz berichtet unser ^Mitarbeiter
drahtlich: Seit heute Vormittag 11 Uhr trat hier
starkes Eistreiben ein verbunden mit ftnrfer Steigung
des W ssers. In ca. einer Stunde stieg das Wasser
um etwa einen Meter.

f. Meisterjubiläum. Gellern feierte der
Fleischermeister A. Hackel Hierselbst sein 25 jähriges
Meisterjubiläum. Unter einer Ansprache überreichte
der Vorsitzende der hiesigen Fleischerinnung Emil
Sommer das von der Innung gestiftete Diplom,
während Frau Fleischermeister Reeck jun. die Glück^
wünsche der Damenwelt übermittelte. Tief bewegt
dankte der Jubilar in einer Ansprache allen Gratulanten.
Im Lause des Tages gingen auch zahlreiche Glück ¬
wunschtelegramme ein.

f. Schneidemühl, 12. Februar. (Das
Schiedsgericht für Arb eiterversich er ¬

ring) des Regierungsbezirks Bromberg hielt heute
hier in dem Magistralssitzungssa cke eine Sitzung ab.
Den Vorsitz leitete Regierungsrat Dr von Gottschall,
als Beisitzer fungierten Prodsteipächter Lück hier,
Gutsbesitzer Krüger II-Neufier, Arbeiter Buchholz-
Plöttke und Arbeiter Kaatz-Bergenhorst. Es kamen
21 Sachen der Posenschen landwirtschaftlichen Berufs-
genosienschaft zur Verhandlung 2 Berufungen wurden
als'unbegründet zurückgewiesen. In 8 Fällen wurde
die Rente herabgesetzt bezw. mitzogen, in 4 F'llen
der Antrag auf Herabsetzung bezw. Aufhebung der
Rente abgewiesen, ebenso in einem Falle der Antrag
auf Erhöhung der Rente zurückgewiesen

3 Strelno, 14. Februar. (Winterver-
gnügen.) Gestern fand im Sa?ale des Hotels
„Stadt Posen“ das Wintervergnügen des hiesigen
evangelischen Kirchenchors statt,

^
welchen Haupt ¬

lehrer und Kantor Hoffmcmn dirigiert.
e

Das Kon ¬

zert wurde durch zwei Gesänge eingeleitet, woran

sich der Schwank „Sie dichtet“ schloß. Der zweite
Teil begann wiederum mit drei Gesängen und schloß
mit dem schönen Liederspiel „Die kleine Nachtigall“.
Die Gesänge wie auch die Theaterstücke fanden
reichen Beifall. Der Saal mit seinen Nebenräumen
war bis auf den letzten Platz besetzt.

Rawitsch, 12. Februar. (Generalsuper ¬
intendent D. Heseki -el) traf kürzlich von

Posen mit 20 evangelischen Geistlichen, von denen
12 in der Provinz Posen und 8 in der Provinz
Westpreußen amtieren und die gegenwärtig in

Posen einen theologischen Kursus durchmachen, hier
ein. Die Herren besichtigten unter der Fübrung des

Strafanstaltsdirektors v. Madai eingehend die
Strafanstalt.

Schweb, 12. Februar. (Tot aufge ¬
funden) wurde heute früh auf Schirotzkener
Felde ein älterer Mann. Er war gestern abend in
ier Dunkelheit vom Wege abgekommen und wahr-
scheinlich erfroren. Ein Verbrechen scheint ausge ¬
schlossen zu sein. Er wurde als der Kuhfütterer
Borowski erkannt.

Tilsit, 13. Februar. (Die älteste Be ¬

wohnerin Ostpreußens,) die im 103.
Lebensjahre stehende Frau Ulrike Ulfs geb. v. Kortz-
fleisch hier, ist am Donnerstag verstorben. Die alte
Dame konnte aus eigenen Erlebnissen noch von der
trüben Zeit berichten, da König Friedrich Wil ¬
helm HX und Königin Luise in Königsberg,
Tilsit und Memel Zuflucht suchten. Seit ihrer
Heirat, über 84 Jahre, ist die ehrwürdige Dame,
lic in den letzten Lebensjahren fast erblindet war

und von einer ihrer Töchter aufs treueste gepflegt
wurde, Einwohnerin von Tilsit gewesen. Die Ver ¬
storbene war über 62 Jahre Witwe.

Gerichts laal.

f Bromberg, 15. Februar. Über einen Be.
irugsfatt, der 9 Jahre zurückliegt, verhandelte die
hiesige Strafkammer am Sonnabend. Der Ange ¬
klagte, der frühere Landwirt, jetzt Bierbrauer Wilh.
Müller war seinerzeit nach Amerika gegangen, dann
vor kurzem zurückgekehrt und hatte sich letzt wegen
Betruges zu verantworten. Der Tatbestand ist
folgender: Im Januar 1895 begab sich her Ange ¬
klagte in das Geschäftslokal der hiesigen Gewerbe ¬
bank und erbat sich zum Zwecke der Aufbauung ab ¬
gebrannter Gebäude ein Darlehn. Mts ihm dort
bemerkt wurde, daß er zunächst als Mitglied in
dw Genossenschaft eintreten und dann auch, da seine
Vermögensverhältnisse nicht bekannt seien, Sicher ¬
heit stellen müsse, legte er einen Hypothekenbrief
über eine auf einem Grundstück in Brodwin Bei
Tangermünde für den Rentier Müller einge ¬
tragene Resttaufgeldforderung von 3600 Mk. vor.
£tr Angeklagte gab dabei ausdrücklich an, er

fei Eigentümer des Pfand grundstücks gewesen und
für ihn seien jene 3600 Mk. eingetragen. er habe
sich dem Käufer gegenüber noch mündlich ver ¬

pflichtet, vor drei Jahren die Hypothek nicht zu
kündigen. Nachdem seitens der Gewerbebank über
den Wert des genannten Grundstücks Er-

gegen Übergabe des erwähnten
Hypothekenbriefs ein Darlehn von 1300 Mk., und
später gegen Ausstellung eines zweiten Wechsels
durch Vermittelung seiner Ehefrau nach 200 Mk.
Ta die Wechsel nicht eingelöst wurden, so erhob die
Gewerbebank zunächst Klage wegen der Wechsel-
schuld von 200 Mk. Die hierauf stattgehabte
Zwangsvollstreckung fiel fruchtlos
aus, weil die gepfändeten Gegenstände als bet Ehe ¬
frau des Angeklagten gehörig, freigegeben werden
mußten. Als infolgedessen die Pfändung und
Überweisung der Hypothekenforderung int Wege der
Zwangsvollstreckung erfolgen sollte, stellte e§ sich
heraus, daß der Eigentümer der Hyvothek deS
Grundstücks in Brodwin nicht der Ange ¬
klagte, sondern der V a t e r desselben war und

für diesen und nicht für den Angeklagten das Rest ¬
kaufgeld dort eingetragen steht. Die G'werbebcmk
konnte sich somit an das Pfandobjekt nicht halten.
Der Angeklagte, welcher, als vor 9 Jahren Anklage
gegen ihn erhoben worden war, nach Amerika
flüchtig geworden war und erst jetzt zurückgekehrt
ist, erhielt 3MonateGefängnis. — Wegen
Entwendung elektrischen Stromes wurde hierauf
gegen den Kaufmann Sally I. von hier ver ¬
handelt. Der Angeklagte beabsichtigte eine auf
seinem Grundstück in der Alexanderstratze schon vor ¬
handene elektrische Anlage an das Leitungsnetz der
Allgemeinen Lokal- und Straßenbahn-Gesellschaft
anzuschließen. Der mit der Prüfung und Abnahme
der Leitung Beauftragte Ingenieur Werner befand
die Leitung aber mangelhaft und unvorschrifts ¬
mäßig und bemerkte dem Angeklagten, der Anschluß
könne nicht eher erfolgen, bis die Leitung ordnungs ¬
mäßig, und zwar durch den Ingenieur Brn natz, her-
gestellt worden sei. (Herrn B. sind diele Arbeiten
von der Gesellschaft zugesichert.) Der Angeklagte
ließ nun zwar eine Änderung an der elektrischen
Leitung vornehmen, aber nicht durch den Ingenieur
-Barnaß, sondern durch den Schlosser Paul Wybucki.
Nach dieser Umänderung wurde die Lattung eben ¬
falls für nicht vorschriftsmäßig und deshalb für
auschlußunfähig erklärt. Am 21. Oktober v. Js.
begaben sich der Ingenieur Werner und der Zähler-
etrtjer Schultz gegen 5 Uhr nachmittags nach dem
Grundstück des Angeklagten und fanden dort im
Komtor und auf dem Hofe je eine elektrische Glüh ¬
lampe brennend vor. Die elektrische Kraft war aus
dem Leitungsnetz der Gesellschaft bezogen. Als
etwa zwei Stunden später darauf die Zählerab-
nehmer Preutz und Schultz sich im Aufträge des
Werner wieder auf das Grundstück des Angeklagten
begaben, fanden sie die beiden erwähnten Lampen
noch immer brennend vor. Als sie darauf die
Leitung sperrten, kamen mehrere Arbeiter aus dem
auf dem Hofe belegenen Kohlenschuppen in das
Komtor und erklärten, sie könnten nicht mehr ar ¬

beiten, denn die Lampen im Schuppen seien so ¬
eben erloschen. Der Angeklagte suchte sich damit zu
entschuldigen, daß es sich nur um eine Prüfung
her Anlage gehandelt habe. Diese Entschuldigung
nahm der Gerichtshof nicht an, denn eine Prüfung
könne sich doch nur auf einige Minuten beschränken,
nicht aber auf Stunden ausdehnen. Las Urteil
lautete auf eine Geldstrafe von 150 Mk.

Standesamt Bromberg sLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Albert Wendland, Anna

Krame, beide Alt-Flötenau.
Eheschließungen. Besitzer Heinrich Jahnke,

Steindorf (Kreis Bromberg), Minna Hinkel. Otteraue.
Geburten. Kätner Gustav Rosentreter, Zielonke.

1 S. Arbeiter Gunav Dzionara, Schwedenhöhe. 1 T.
Arbeiter Oskar Beutler, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter
Rudolf Woidtke Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Josef
Kozobucki, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Wladilaus Jen-
draczewSki, Schöndorf, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiter Wilhelm Rettig, Müllers-
hof, 16 I. Hermann Quadczinski. Schwedenhöhe, 1 I.
Gertrud Zander, Schwedenhöhe, 2 Mon. Emma Erd-
mann. Schwedenhöhe. 1 I. Apollonia Zakowski, Groß-
Bartesee, 3 Tg. Erika Wald, Schönhagen, 8 M. Arbeiter
Valentin Jagodzinski, Schändorf, 40 I.

Jremdenbericht. (Hotel Adler.)
Landwirt Aly. Gr.-Klonia. — VerlagSbuchhärüler

Dorn, Berlin. - Rentier Schiemann, Posen. — Oberförster
Jansen, Crone a. B. — Generalagent Sternberg. — Fa ¬
brikant Baerwald, Rakel. — Gebrüder Baerwald, Rakel.'—
Rittergutsbesitzer von Jgworski, Schwetz, — Bankier
Salomousohn, Jnowrazlaw. — Ingenieur Rosenthal,
Berlin. — Rechtsanwalt Dr. Schlesinger. — Inspektor
Vetzlaff Gr.mdenz. — Bauinspektor Linke, Ostrowo. —

Fabrikant Goetze, Berlin. — Graf von der Goltz. —

Pianist-Virtuose Zielcher. — Fran Geller-Wolter. Berlin.
— Rentier Schwarzbach, Danzig. —Rittergutsbesitzer Pool,
Thüre. — Landwirt Raßmus, Leknow. — Rezitator Ro ¬
bert Johannes, Berlin. - Landesbaurat W. Oehme, Posen.
— Die Schauspielerinnen: Sarrow. Wieke, Werbke,
Schmetzer, Berlin. — Schauspieler Vacano, Berlin. —

Die Oberkriegsgerichtsräte: Schubert, Dr. Selle, Bor ¬
mann, Stettin. - Mrs. Leete u. Frau, London. — Groß,
Berlin. — Rittergutsbesitzer Kohnert u. Frau, Ruschinowo.
— Schapver, Stettin. — Frau Piver, Leipzig. — Plü-
meike, Breslau. — Stockmann, Han,bürg. - Die Kauf ¬
leute ; Kerber. Gardeben — Henneberg. Graßhoff, Robert
Szaley, Hamburg — Hugo Stenninger, Barmen — Hugo
Wolff,Kahl, Dresden — Kopp, Siegfried Brat, Coßmann,
August Dremes, Mannasse, Driedler, Licht, Growada,
Rentner, Droller, Stelltzner, GilliS, Horn, Emil Sewiak,
Fritz Singer, Adolf Fischer, <«eorg Schmer!. Max Cohn.
Behr, Bernstein, Berlin — Blumenthal, Kohl. Homeyer,
Breslau — Dritsch, Reichenberg — Franz Kirsch, Frank ¬
furt — A. Kehr, Bünde — Schaar, Jelow — Schobert,
Chemnitz — Zeidinann, Nierstein — 21. Tscheutscher. Lei zig
— Langner, Warschau Michaelis. Edien — Gillhaus,
Sülingeu — Blaske, Thorn — W. Silber, Posen.

Handel««achrich1en.
Warenmattt.

Bromberg, 15. Februar. Amt!. HandclSkammer-
bericht. Weizen 153—167 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 114—121M., Brauware
123—130 M. — Erbsen: Futterware 120-125 M., Koch,
Ware ohne Handel. — Haler : 112—120 M.

Danzig, 13. Februar. Weizen höher. Gehandelt üst
inländischer rot, stark besetzt 728 Gr. 164 M.. russischer
mm Transit rot 726 Gr. 126 M. 744 Gr. 130 M., be ¬
zogen 742 Gr. 126,50 M. per Tonne. — Roggen ohne
Handel. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische
große 662 Gr. 128 M., russische zum Transit große -

M. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist in

ländischer 118, weiß 126 und 128 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. Erbsen inländische werße Mlttel-
128 M.. russische zum Transit — M. per Tonne bezahlt.
Wetter: Trübe. — Temperatur: -s- 1 Gr. Reaumur. —

Wind: W.
Königsberg, 13. Februar. Roggen inländischer ge«

handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr mit V* M. per Tonne regulieren,
726 Gr. bis 760 Gr. 130, 744 Gr. ab Volksgarten 129,50
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V* M. per Tonne zu regulieren, — M. -

Hafer unverändert, inländischer 117, 119, 120, fein 125,
126, 128,50, 129, dick 132 M., russischer schwarz 85,50,
86 M. - Wicken Peluschken 120 M. - Wetter: Naßkalt.
— Wind: SO. — Thermometer: 0 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 13. Februar. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 7,70—7,80. Rachprodnkte 75 Pro
zent ohne Sack 5,70—6,00. Stimmung: Ruhig. Brot
zucker I. ohne Faß 17,75, — Krvsiallzncker 1. mit Faß
17,70. — Genial,leue Raffinade mit Sack 17,57* r-

-

Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,20. Still. — Roh.
zucker l. Produkt Transtto franko an Bord Ham-
bttvg per Februar 15,50 Gd., 15,60 Br., —he*,

per März 15,70 Gd., 15,80 Br.. 15,80 bez per Mar
16,05 Gd., 16,10 Br., —bez.. per August 16,45 Gd.,
16,50 Br., 16,50 bez., per Oktober-Dezember 16,95 Gd.,
17,00 Br., bez. - Ruhig.

Hamburg, 18. Februar. (Getreidemarkt.) Welze,
fest, Holsteiner it. mecklenb. 158—170, Hard Winter Nr.
Februar-Abladung 137,00. — Roggen fest, südrnss. fest
9 Pud 20/25 Februar.Ahladimg 108—110, holsteinischer und
mecklb. 134—145. — Mais fest, Amerik. mixed Februar«
Ablad. 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Ri'iböi
fest, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26,50 Br., 26,00 Gd., per März - April 25,50 Br.,
25,00 Gd.. per April - Mai —Br.. —Gd. -

Kaffee loko ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
still, Standard white loco 7,80. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 13. Februar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Salböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 13. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
flau, per April 8,49 Gd., 8,60 Br., per Oktober 8,29 Ob*
8,29 Br. — Roggen per April 6,85 Gd., 6,87 Br., per
Oktober 6,81 Gd., 6.83 Br, — Hafer per April 5,79 Gd.,
5,80 Br., per Oktober 5,75 Gd.. 5,77 Br. — Mais per
Mai 5,44 Gd., 5,45 Br., per Juli 5,55 Gd.. 5,56 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,60 Br. - Weiter: Schön.
Antwerpen, 18. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl fest, loko —, do. per Mai 241 / 4 .

L oubs>M, 13. Februar. An der Stifte — Weizenladuug
angeboten. — Wetter: Sturm.

Stichs - Hork, 13. Februar, * (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New'?)ork 14,80, do. für Lieferung“ per
Juni 13.90, do. für Lieferung per August 13.37. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS IS

*1*

3

*S

/* — Petroleum Stand,
white in Rew-Äork 8,95, do. do. in Philadelphia 8,90,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit BalanceS at Oil .City
1,85. Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe 11 . Brothers
7,90. — Mais per Mai 59'/ 2 , do. per Juli 57 8 / 4 , do. per
September —, Roter Winterweizen loco 97V* Weizen
per Februar —, do. per Mai 97 6

*

/e, do. per Juli 93%
do. per September 86% — Getreidefracht nach Liverpool
17*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 do. Nr. 7 per
März —, do. do. per Mai —.

— Mehl Spring-
Wheat clearS 4,00. — Zucker 2 37 /b 2.

— Zmn 28,80.
— Kupfer 12,25—12,60. Speck short klear 7,12—7,25,
Pork per Mai 14,72.

New-Dork, 13. Februar. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 11670 000
Dollars gegen 12 780000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 580000 Dollars gegen 3100 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Februar. Die feste Tendenz/i welche

gestern herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von
den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen auch auf
die heutige Börse; es wurde aber von allen Seiten Zurück ¬
haltung beobachtet, so daß sich die Umsätze innerhalb enger
Grenzen hielten. Nachrichten vom Kriegsschauplatz fehlten
vollständig, und auch sonst lag nichts vor, was der Spe ¬
kulation einen Anlaß zu. lebhafterer Tätigkeit hätten geben
können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 204,30 und 203,70'.Franzosen und
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen IV 8 u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,00 bez. Franzosen
138,60 bez. Lombarden 15,10 bez. Spanier 83,25 bez.
Türkenlose 124—3,75 bez. Bnenos-Aires —,

- bez. Dis-
konto-Kommandit 185,90 bez. Darmstädter Bank 188,60 bez.
Nationakbauk 119,10—40 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40 bez. Deutsche Bank 218,30-25 bez. Dresdner
Bank 149,75 bez. Russische Bank 117,75 -18,25 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 141,30 bez. Wiener Bank ¬
verein 130,40 bez. Lübeck - Büchen —,— bez. Trans ¬
vaal 158,75 bez. Baltimore - Ohio 80,50 bez. Canada«
Pacific 116,60-50 bez. Prince Henry 101,75—60 bez.
Große Berliner Straßenbahn - bez. Hamburg-Amerika
1'»8,80 bez. Norddeutscher Lloyd 103,50 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,20 bez.
Preuß. 3prozent. Konsols 90,20 bez. Meridional 142,80 bez,
Mittelmeerbabn 91,60 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
4Vg-vrozent. Chinesen 87 3 /a—25 bez. Zprozent. Portugiesen
59,75 bez. Gotthardbahn 190,20 bez. — Tendenz: still.

Wien, 13. Februar. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 647,50, Franzosen 647.00, Lom ¬
barden 81,50, Elbetalbahn 407,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,90, Oesterr. Kronenanleihe 99,80, Nllgarische
Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,17, Bankverein
511,50, Länderbank 429,50, Bnschtier.Lit. B. 1001, Türkische
Lose 121,00, Brüxer -Alpine Montan 409,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,80, Tabakaktien 320,00, Fest.

Paris, 13. Februar. Französische Rente 96,25, Ita ¬
liener 100,70, Portugiesen 1, S. 60,30, Spanier äußere
Anleihe 83,02Vs, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk um sic. Anleihe 81,35, Türkische
Lose 117,00, Ottommibnnf 565,00, Rio Tinto 1214, Suez«
kanalaktien 3978. — Fest.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarktHallendirektton.
Berlin. 13. Februar 1904.

0,90— 1,40
«>,45-0,60
1,40- 2,25

58-63
78—82
61-63
43-47

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V 2 kg
Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,40—0,5
Wildschweine. . 0,15-0,40
Hasen p. St. . .

Geschlecht. Getlugkl
Hühner alte. v. St. 1,20--2.90

vnl)iierjiulge,p.L>t.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten Js. ’/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ua do.

0,60-0,75

3,50-3,90
3,46-3,80

109-112
107 -109

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach'ungsstaiion: Thornerstraste.

Tageskalender für Diene tag, den 16. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12° 437 Neumond.
Mondaufgang nach 7 Uhr morgens. Untergang vor
7*6 Uhr abends.

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Pag! Stunde

vuftbrud mv

ifBrab rebiif.
inMillimetr»

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
|ä C

.

Wind ¬
rich ¬
tung

iiSS
2 14 mittags 1 Hin «45 2 6,7 45 ÄS A> 0
2 14 abends 9 Uhr 739,3 4„ 62 SSW 3
2 Üb früh 9 Uhr 738,4 4,3 61 SSW 3

- .heiter, 1 ---leicht
^wölkt. 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatilrmaximmn gestern 7,0 Grad Reaumur
8,7 Grad Celsius. Temperatttrminimum nachts

2£ Grad Reaumur — 2,7 Grad Celsius.
voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Vielfach trübe, zu Niederschlägen geneigt-

Nach med. Autoritäten ist geregelter Teegenuß sogar
Kindern zu empfehlen; Tee wird selbst vom emvfindlichsten
Magen gut vertragen und wirkt anregend und erfrischend
auf Geist und Körper. Meßmers Tee 1903er Ernte
k 60. 80 Pfg. Mk. 1.— und Mk. 1.25. Zu haben bei
Gebr. Kübel, Telephon 7. (138

Rudolf Geritt in Potsdam. Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers, hat hiers löst bei Paul Nacktlgal, Danziger-

~ 1 ^

eine Verkaufsstelle
Porter -B is-

_ _ _ .
als die besten Krastaebäcke be ¬

kannt — die „Gaus“ war für die Südpolarreise damit
auf 3 Jahre verproviantiert —, im Speziellen auch für
Zuckettranke und in Aerztekreise» geschützt.

des Kaisers, hat hier! iDft m ram jn a<

straße 16/17 und Friedrichstraße 20, 1

feiner berühmten Aleuronat- und
lultS und -Zwieback, als die bef



Gottes Güte schenkte uns
heute einen kräftigen Knaben,
welches ergebenst anzeigen

Pani Fritz v. Km
Fanny geb. Meisel. -

Bromberg, b. 13. 2.1904. ]

ww<m?w <mww<t*m5
Die glückliche Geburt §

eines gefüllten Mädchens Z
zeigen ergebenst an (32 |

Emil Knitter |
u. Frau geb.Schmidtsdorff H

Schnlitz, d. 14. Febr. 1904. g

Um
Statt beso nderer Meldung.

Sonntag Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft DM
unser innigstgeliebter Vater, Grossvater, Urgross-
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Rentier

Dr. David Latz
im 88. Lebensjahre.

Bromberg, den 14. Februar 1904.

li Namen ier trauernden Hinterbliebenen
Theophil Latz,
Emilie Pincns geb. Latz.

Beerdigung Mittwoch, d. 17. Februar, nachm.
2 V 2 Uhr, vom Trauerhause, Posenerstrasse 4.

Kranzspenden dankend yerbeten! (33

Durch den gestern erfolgten Tod des Rentiers
Herrn

Dr. David Latz
hat unsere Gemeinde einen tief schmerzlichen
Verlust erlitten.

Der Heimgegangene -gehörte seit 1871 dem

Repräsentanten-Collegium und seit 1876 dem

Vorstande derhiesigen Synagogen-Sremeinde an.

Derselbe hat in diesen Stellungen einen stets

bereiten Sinn für das Wohl unserer Gemeinde

betätigt. (33
Wir werden sein Andenken stets inEhren halten.
Bromberg, den 15. Februar 1904.

|Der Vorstand und das Repräsentanten-
Collegium der Synagogen-Gemeinde.

Fertige

Trauer- 8
Kleider.

rauer-Magazin
xtnifhnimw 4.

Fertige
Trauer-!
fiteste,
-Röcke. \f

Grossulnventnr-
Ansverkanf.

Ans sämtliche Waren

„IO % Rabatt“.
Fritz GrintM

Kurz-, Galanterie-, Luxus- und Spielwaren
W ilhelmstrasse 14.

iltiittfuf
Groß. Sithtiiirei.

Lvi-dvichstvusz- 19
$u fabelhaft billigen Preisen.

Als besonders preiswert empfehle:
1 Posten Damenzugstiefel, früher 4,00 «AL, jetzt 2.00 «ÄL
1 - rost!. Herrenstiefel - 6.00 - - 4.50
1 » kalbt. Herrenstiefel * 9.00 * - 6.50
1 t Damenschuhe zum

Knöpfen n. Schnüren - 5.00 * » 3.00
1 • Damen - Box-Cals-Knops- und

Schnürschuhe . . früher 8.50 L, jetzt 5.50
l - Kinderschuhe . . - 1.60 - - 0.65
Russische n. deutsche Gummischuhe, Mädchen- u.

Kinderschuhe, Filzschuhe aller Art, Plüschpantoffel,
lange Stiefel, sowie sämtliche Arten anderer

Schuhwaren
werden täglich von 9~1 und 3~? Uhr weit unter

dem Einkaufspreise ausverkauft. (32

F^l^errt Abend entschlief gg
■ sanft nach langem schweren m

H Leiden unsere gute Mutier, fl
fl Schwiegermutter,Tantennd W
H Großmutter, verwitw. Frau W
B Eisenbahn- Betriebssekretär W

1 Adelheid Krangematm 1
geb. Herzberg

I im 67. Lebensjahre. (406 fl
8 Dieses zeigen um stille M
fl Teilnahme bittend, tiefbe- M
8 trübt an

fl Die inwerubeu Kinlerbliebenen. W
8 Die Beerdigung findet fl
fl am Donnerstag, 18. d. M., U
fl nachm. 3 Uhr, vom Trauer- |j
WA^^^ffenstr. 11 aus statt, fl

Für die zahlreichen Be ¬
weise herzlicher Teilnahme
beider Bestattung unsrer un ¬

vergeßlichen Mutter, Groß ¬
mutter, Schwester u. Tante,
verwitweten (223

Minna Bonneck
geb. D allmann

sagen wir Allen, insbeson ¬
dere Herrn Pfarrer Hildt
für die tröstenden Worte
unseren

ieoigilfn Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

fl unserer unvergeßlichen
Erna

■ uns erwiesene Teilnahme, fl
fl sowie für die überaus zahl- fl
fl reichen Kranz- u. Blumen- fl

fl spenden sagen wir unseren fl
herrlichsten Dank. I
Bromberg. 15.Febr. 1904. fl

I F. Freitag «. Frau. 1

Zahnarzt

Lewanlowskl,
Bahnhotsir. 97

ord. jetzt (24
von 9—1 und 2—6. ^

jrtMynt wünsch, reiche Damen,
Dkllül- häusl. erzog., größ.Verm.
Herren, wenn a. ohne Vermög., ab.
mit gut. Gemüt erh. Näh. a. Bild
unter „Reell“, Berlin 8. 0.16.

Eine gebild., lcbcnslust. Dame,
Ende 20er, katholisch, wünscht die
Bekanntschaft eines soliden
Herrn. — Off. unter T. K. 18
postlagernd Poslgmt I. (352

Heirat:: N-wir.-
wünsch, mit strebs.Herreistauch ohne
Verm.) bald. Heirat. Offerten unt.
„Fortuna“, Berlin S.W.19. (160

4-5000 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Off. u.
9706 oit die Geschäftsst. d. Ztg.

12006 Mark
auf sichere Hypothek zu pergeben.
Offerten unter V. W. au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (32

3 Priml-Kuchs.
& Anmeldungen zu dem Ostern h
^ fipnrmt^rthptt OnriiiS für WI d Js. beginnenden Kursus für

Anfängerinnen
I nimmt die Unterzeichnete bis

1. April Montags und
I Tonnerstags von 4—5 Uhr
j entgegen. (224

Eiiride Waidow,
gepr. Lehrerin,

Danzigerstraße Nr. 148.i
| Central -gtellenanzeiger

MTene engl. Salatgnrken,
frischen Kopfsalat,

Endivien, Ratlieschen,
engl. Sellerie, sowie alle
fein. Gemüsekonserven

empfiehlt
Willi. HildenTbrandt,

Bahnhofstrasse 3. (485

Patzers
Etablissement.

Zum WlaMbt«-
empfehle:

Burgunder Punsch
Ananas-Bowle

Pfannkuchen.
39) A. Knabe*

Fastnachts-Vfannknchen
in Butter gebacken

empfiehlt (396

Erste Wiener Köckerei
W-llftratzc i». gctnfyc.492.

fastnachts-pfannkuchen
empfiehlt (391

L?lrenger.Danzigkrst.r.
Fastnachts-WaunKuchen

in befouderer Güte empfiehlt

Paul Zander,
Bäckerei und Konditorei

Rinkauerftr. 22/23, Fil. Wollm.5/6.

Fastnachts-Pfannkuchen
empfiehlt (32

die WienerBäckerei
von F. TomaszewsKi

Wilhelmstr.i4. Fernspr.372.

Pfannkuchen!
tu versch. Füllungen empfiehlt

F.Werner, Bahnhofftr. 16.

Fastaachts-NfannKuchen
in verschiedenen Füllungen

empfiehlt (409
Böttchers Dampfbäckerei

Inh. J.G e b n r e k, Schleusenau.

Jeden Dienstag, u. abds. 6 Uhr ab
srisch.Blut-,Leber-
u.Grützwnrft nebst

„ .
_

8«tec Wurstsuppe
offeriert St. Smierzchalski,
387) Bahnhofstr. 81.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeek, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

für die Frauenwelt.
Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder ¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen ¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pf. — Prospekt gratis. (202

Verkäuferin
und

Huurbeiteriu
sucht (32

Sächsisches Engros-hager,
Vvüekei»st*«rtze 9.

Maschinenmeister,
gelernter Schlosser und Monteur,
sst ch t auderw. dauernde Stellung.
Gute Zeugn, sind vorh. Off. n.

M. N. 451 an die Gschst. b. Ztg.
.Kontorist s.Nebenbeschäftig.

Off. u. Chiffre X. 42 a. d Gst. b.3-
Luche nach Beend, eines Kurs. i.

d. dopp. Buchs, n. Stenographie
Ansangsftellung b. Rechtsanw.
oder i. Kontor. Off. unter A. P.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (375

Modeschneiderin
Prinzenthal, Blücherstr. 8, pt.

JKine Lücht. Schneiderin
^

« mps. sich in u. außer d. Hause.
A. Wroblewski, Prinzenthal,

Naklerstr. 65 Hof links Part.

fcu

Thiel#
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

W iederS age
der Weingrosshandlnng von

L. Dammann & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager n. die reiche Auswahl

iS.

von (305
Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Welmen, ferner in
Champagner und deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rnm, Arac und LlKören in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
. Wein-Probierstube. El

Ein tüchtiger

junger Mann
für unser Sägewerk gesucht.

Eintritt sofort. (94
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenhvlm.

Für mein Kontor

1 Lehrling
mit Gymnasialbildung ges.

Julius Jacoby, m
Asphalt-Dachpappenfabrik. W

Für meine Buch- und Kunst ¬
handlung s u ch e ich 1 Lehrling
mit guter Schulbildung. (123

Friedrich Ebbecke.

ttlentem?
f. bess. Hausinstallation in GaS-
u. Wasierltg. f. dauernde Beschäf ¬
tigung u. hohen Lohn p. !. 3. 04
gesucht. «ehr. Jahnke.

Ein jüngerer

Schreibe*
mit guter Handschrift kann sofort
sich melden bei

»iminstey,
Gerichtsvollzieher,Friedrichft.57,II

UlS saubere Waschfrau
** außer d. Hanse empfiehlt sich

Frau Kwiatteowstei,
Schwedenhöbe, Adlerstraße 45.

Erstkl. renomm. rhein. Wein ¬
firma sucht gegen höhe Provision
und Spesenvergütung an allen
Plätzen der Pryv. Posen

Per tretet»,
welche in ff. Privatkreisen und
der hochw. Geistlichkeit gut
eingeführt sind. Bei guten Leistun ¬
gen festes Engagement u. Lebens ¬
stellung. Off. u. „Vertrauen“
an die Geschäftsst. d. Ztg. (233

Für eine auswärtige Schmalz-
stederei wird ein ordentlicher
und gewandter (233

Siedemeifter
bei gutem Gehalt gesucht. —

Offerten unter R. R. 533 an
die Geschäftsstelle dieser Zettung.

Brettschneider
k. sich meld. Corte, Mittelstr. 20.

Agenten
z. Vertrieb 2er neuen, Patentamt!,
gesch. eleganter Spiele gesucht.
Käufer ist jeder Gastwirt, auch
Private. Ferner empf. den Ver ¬
kauf geg. Provis. meiner prämiier ¬
ten überwebten Holzrouleaux in
25 prachtvollen Dessins. Off. an
C. Klemt, Rouleauxfabrik in
Wünschelburg i. Schl. (171

500
gift tofltbtibt
finden von gleich am hiesigen
Orte lohnende Beschäftigung.
Julius Berger. $ief6au

Bromberg,
_ -Geschäft,

Kömgstr. 13.

Psrtiev < 31

wird gesucht. Gewerbebank,
Wilhelmstraße 7, Vormittag.
fiStn tüchtiges Mädchen für^ alles bei hohem Lohn sofort
ges. Boieftraße Nr. 3, II links.

Ein einfaches, zuverlässiges, ev.

Mädchen, am liebst, vom Lande,
gesucht. Bahuhosstraße 60.

1 Lehrling
verlangt (32

Mienkk Köckerei,
F.Tomaszewski,Wilhelmst.14.

Ein ordentlicher

findet Stellung bei
32) J. Eindner.

in jung er Mm
der mit Nferdeu Bescheid weiß,
kann sich melden. (32

Zander, Pferdegeschäft.

Izmrl.uW.HoMMtt,
der auch mit Pferden umzugehen
versteht, wird p. ). März gesucht.

Gasthof A. Hammer.

Itittpn Kausdieaer
verlangt Albert Eiebenau,
33) Prinzenthal-

1 Hausdiener
samt sofort eintreten (216

Kleinert, Schweizerhans.

ZW. -rWg.HmOieiler
verl. Rattey, Blnmenschleuse.

SröcntL Hoiittieoer sucht
Walters Hotel Inh Louis Junge.

Ein Laufbursche
verlangt. (401

Pani Eatte, Friedrichstr. 19.

Laufburschen
sucht J. Janowski, Friedrichst 54.

Sohn achtbar. Eltern wird als

Laufbursche
und zur Bedien, v. Gästen gesucht.
Off. it. G. J. fl. d. Gst. d. Z. erb.

Kochmamsell, Buffetsräulein,
Hotelhausdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvermistler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernfpr. 384.

Xiileiithtttmiei
finden dauernde Beschäftigung.
0. Lenz, Modist., Friedrichstr. 41.

süchtiges, besseres, ev.
Mädchen von früh bis Nach ¬

mittag gesucht. Mittelstraße 48.

Lehrmädchen
für die Putz-Abteilung, sowie für

den Verkauf sucht
Carl Nathan, am Wollmarkt.

Ein anständiges

junges Fräulein
mit guter Schulbildung, welches
Lust hat, ein Aufschnitt- u. $1^$*
waren-Geschäft zu erlernen, kann
sich melden Danzigerstraße Nr. 157.

32) S e r gs o 11.

<£tu ordentl. Mädchen,
welches polnisch spricht, von 15
bis 16 Jahren, kann sich sof. meld.

Wilhelmstr. 29, Part. l.

Vorräthijf^bei; Paul Naehtigal, Oanzigarstr. u. Frtodftehstr.

Stück Kafiee ist der beste®#!!®
■M^Hanss-lisclig. kld-lK.^«ZHW

II. Rctlete. Rromherg. w-wÄ“
Man verlaiigre PreisUsteu gratis.

Frische bittere Orangen zur

Marmelade, ff. Himbeer- und
Erdbeer - Marmelade, “fgSSI!

per 1
2 Kilo ä 50 Pfg.,

d.beliebteMelange-Comp. ä 60 %
empfiehlt Emil lazur.

L»M»tter ä |fi. 1 Bk.
empfiehlt Ed. Cent.

lSufieflrttrinrob.iitrlflttiit.
Rinkauerstraße 8, II r.

iit seist. I»fm«teiflbi 6 tii
wird für den Nachmittag verlangt.
Zu erfr. Danzigerstrafre 4, II

Sink, lufiüötttrii! “N'
314) Moltkestr. 14, I rechts.

HatsMett.
Familien-Nestauraut.

Dienstag, den 16. Februar 1904,
abends 8 Uhr: (314

GlchWststWeicr.
jfreiten$ert.

VtksihitheiieBelMzuilkk«.
Schweizerhaus.

Hoheuzollernsäle.
Brombergs größt, u. schönst.

Ball-Etablissement.

L«rfti*«rcht:
Extra

großes

Mllskell-
lopi-

Krliilzihe«.
Feftzug des PrinzenKarneval

lien$ert
ausgeführt von d. 20 Mann starken

Hauskapelle.
Anfang des Konzerts 6'/s Uhr.

„ Balles 77a Uhr.
216) Emil Kleinert.

Patzers
Etablissement.

Dienstag, den 16. Februar:

Großes Ertra-

Ztreilh-Kgizert
Kapelle Regiment Graf Schwerin,
3. Pomm. Nr. 14, unter Leitung
des Königlichen Mirsikdirigenteu

Herrn Nolte.

AuserwähUesFamilienprogramm.
Nachdem: Großer

jastnachls - Kal!.
Prächtig dekoriert. Saal
mit Winzsrlauben, exquisite
Ballmusik, Kappenpolonaise rc.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Elysium.
Dienstag, 16. Februar:

AftoDfem.
Ansang 8 Uhr. (104

Schülkes Restaurant
Schleusenau.

Fastnacht:
Groß. Maskenball.

Zwei Masken erh. Preise.
A n f a n g 6 U h r. (33

Es ladet ein Ewald Schultee.

Etablissement
Schröttersdors.

Dienstag, den 16. Februar 1904

großer FastuaMa!!
mr nebst KapMfest

wozu erg. einladet Karl Wolter.

Resianrant Hohenzollera.
Dienstag:

Feie*.

Sonitzers Fest- und
Vereinssäle

Adlerftraße, EckeSchulstraße.

Dienstag, den 16. Februar:

GrotzttWaaWball,
wozu ergebenst ciultibet
8) R. Konitzer.

iConcordla .1
Heute Montag:

Letztes Auftreterr
des z. Zt. engagierten

jSseriaMt.-hseMeS.j
Dienstag, 16. Februar:

Deue« Urogramm
1 Gastspiel

Id es Großherzoglich sächs.ß
Hosschanspielers

Herrn Rudolf Moete

|tit sein.Szene: Ja, beim Souper — f
Skizze aus dem Nachtleben

der Großstadt.
g-Perfonen: 1 Dame. 1 Herr.ß

Plotrowskls Seliitiat
„Gasthof zur Traube“

Pos euer platz Nr. 3.

Zu dem am
Montag, den 15. d. Mts.

stattfindenden
großen

Wurst
und

Eisbei«

5JJJS
gesucht Brückeustr. 2, II.

Esten S“L
ntil ans. Sienhulet|ilt
erlaube mir Freunde u. Bekannte
nebst Familie ergebenst einzuladen.

Franz Piotrowstei.

Stadt-Theater.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
8. Aufführung im Eyclns

historischer Lustspiele.
Hans Sachs-Abend.

Fastnachts-Spiele:
Frau Wahrheit will niemand
beherbergen. — Das heisse
Eisen. — Der tote Mann. —

Der verspielte Reiter. —

Der Krämerskorb. —

Die ehrliche Bäckin (von Ayrer).
Anfang 7 l j 2 Uhr.

Mittwoch:
1. Gastspiel des Tegernseeev

Bauerntheaters:

Bie schöne Milläneria
von Tegernsee,

Mäßig erhöhte Preise.
KF“ Vlockbillets sind gegen
Nachzahlung von 50 Pfg.
resp. 25 Pfg. giltig. -MG
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